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Sonntag den 13. Oktober 1895. XIII. Iahrg.

Die liveraken «Heuchler.
D ie „Konservative Korrespondenz" schreibt:
D ie „Neue Zeit" von der vorigen Woche bringt einen 

Aerliner B rief des Herrn M ehring vorn 25 . Septem ber zum 
Abdruck, der geeignet wäre, die liberalen Heuchler zum Schw ei­
f n  oder wenigstens zum Nachdenken zu bringen, wenn auf 
^ e r  S e ite  irgend welches Anstandsgesühl herrschte. Allein, 
oie „N ation" hat es ja selbst bekannt, „politische Gem üths- 
fenschen" find diese Herren nicht. W ir haben darum auch die 
»Neue Z eit" , die wir schon zurück gelegt hatten, in der Er­
wartung, datz doch e t n liberales B la tt oder e i n e r  der 
genannten liberalen M änner gegen die Mehring'schen Behaup­
tungen auftreten würde, wieder hervorgesucht, und bringen 
Nunmehr die nachstehende E n t l a r v u n g  der liberalen Heuchler 
iuui Abdruck:

„Der Fall Hammerftein ist — so heißt es in der „Neuen Zeit" — 
weder ein Ausnahmefall, noch auch nur ein besonderer Originalfall, 
ivndern ein fast sklavischer Abklatsch eines anderen Falles, der vor genau 

Jahren einem der hiesigen Blätterpasfierte, die jetzt jeden Morgen und 
leben Abend heftig erröthen aus Scham darüber, daß die deutsche Erde 
^Uen Hammerstein so lange getragen hat, ohne ihn zu verschlingen. 
Aer damalige Chefredakteur dieses Blattes, Ehemann, Landwehroffizier, 
j^chstagsabgeordneter, ganz wie Hammerftein, führte einen sehr ausge- 
wsienen Lebenswandel, und man wird es nicht als einen grundsätzlichen 
Unterschied betrachten wollen, daß seine Lieblingsmaitrefse nicht Flora 

sondern Anna Krause hieß. Er beging Untreue, Unterschlagung, 
flspielsweise an einem Fonds, der als Erziehungsgelder für die Waisen 
^Nes polnischen Parteigenossen gesammelt war, kurzum so ziemlich alles, was 
oem Freiherrn von Hammerftein zur Last gelegt wird. Der M ann hatte 
*wer das Glück, rechtzeitig zu sterben. Er ist in allen Ehren begraben 
Worden; an seinem Sc.rge rief Herr Vi rchow dem erprobten Bor- 
ampfer für Freiheit und Sittlichkeit bewegte Worte nach, und kein 
Zweifel, daß der berühmte Gelehrte und unberühmte Politiker nicht 
wußte, wem er das Grablied sang! Herr L e n z m a n n  aber verhieß 

demselben Sarge mit theurem Schwur, den Fußtapfen deS Ver­
dorbenen zu folgen und „sei es durch Ströme von Blut", derweil Ab- 
^M rnandirungs-H erm es, der stets die Latrine der freisinnigen Tugend 
A fegen hat, mit Di e t r i chen  eines herbeigeholten Schlossers den 
Schreibtisch des todten Freundes erbrach, um, was sich an verräthe- 
^ichen Spuren darin fand, unter unsaubern Kalauern zu vernichten. 
T^nk dieser umsichtigen Strategie (!) gelang es, den Skandal zu ver­
aschen. . . ."
^  W ir berufen uns nur ungern auf eine sozialdemokratische 
Quelle, allein, da in der „Neuen Zeit" Nam en genannt und 
Thatsachen angegeben find, wird an der W ahrheit der Angaben  

zu zweifeln sein. W ie stehen aber nun nach dieser E nt­
hüllung die liberalen Heuchler da? S ie ,  die durch „umsichtige 
Strategie" den „Skandal vertuschten", wagen es, den Konser­
vativen u n g e r e c h t f e r t i g t e  Vorwürfe zu machen. M an  
wird jetzt den S p ieß  umkehren und von den oben genannten  
Herren fordern, sich zu rechtfertigen.

' Die madagasstsche ßrpeditio»
^  ihre Aufgabe erfüllt. G eneral Duchesne ist an der Spitze 

fliegenden Kolonne in A ntananarivo, der Hauptstadt der 
Hvvas, eingezogen. I n  seiner B egleitung befand sich der ehe- 
jnalige Vizerefident Ranchot, der dem General auch bet den 
nUedensverhandlungen zur S e ite  stand. Diese gingen glatt und 
^ > 4  von stalten, da die Franzosen ja den Frieden zu dikttren 
A"ten. D er Frieden scheint direkt mit der Königin R anavalo- 
^anjaka abgeschlossen worden zu sein, welche erklärt hatte, nicht 
^  A ntananarivo weichen, sondern sich eveniuell unter den 
K üm m ern ihres P alastes begraben lassen zu wollen. D ie bis 
letzt vorliegenden Nachrichten lassen noch nicht m it Sicherheit er- 
E"Nen, ob auch der Gem ahl der K önigin, der Premierminister 

^ m ila ia r iv o n y , beim Einzüge der S ta d t in dieser anwesend 
Jedenfalls kommt in dem Friedensschlüsse die junge 

°"igin glimpflicher weg, a ls  ihr Herr Gem ahl. R anavalo- 
bleibt Königin. Allerdings wird es mit ihrer Macht 

weit her sein. Ein französischer Resident wird eingesetzt, 
r alle Regierungsakte gegen zu zeichnen hat. I m  Rahmen  
r e inh eiE ch en  Verwaltung wird zunächst nur wenig geändert. 

Ej llaiarivony wird dagegen abgesetzt und zwar tn seiner 
g„v"'chast a ls Premierminister sowohl a ls  allem Anschein nach 

ky in seiner Eigenschaft a ls  Gem ahl der K önigin, da er aus 
H ^ 3 " s k a r  weggeführt und auf der In se l M au ritius interntrt 
Kilt T ie  Königin dürfte diesen Verlust nicht allzu

empfinden, ebenso wenig, wie die Beschränkung ihrer 
H z - d a  sie so lange R ain ila iarivony am Ruder war, in 
wird wohl nicht mehr Selbstständtgkeit besessen haben
F lan , r künftig unter französischer Herrschaft. W enn die 
2"statt " ^  m it Etablirung der Schutzherrschaft begnügen, 
llsche „^rekter Annexion vorzugehen, so find hierfür prak- 
dilliaer ^""gungen maßgebend. Einheimische Verwaltung ist 
Und j ^  iiißt sich dam it, wenn sie nur gehörig kontrolirt 
^anzöris» gehalten wird, besser regieren, a ls  wenn überall 
^niana ^ a n e  eingesetzt werden sollten. D er Umstand, daß 
kommt k Widerstand genommen werden konnte,
durch ^Heilen zu G ute. D en Franzosen wurde es da-
A usybu»^ ^  einen Frieden zu schließen, der eine bequeme 
"der »,1?  - Schutzherrschaft ermöglicht. Hätten die H ovas 
^"rüsten ^  mehrfach befürchtet wurde, die Hauptstadt beim 
hier ei« .1.", Franzosen in Brand gesteckt, so daß die Franzosen 
Ehrenholb->.° ^  M oskau gefunden hätten, so hätte Frankreich 
l chaft ,n « alles aufgeboten, um die ganze Hovas-Gesell- 

" vernichten.

Kolitische Tagesschau.
D ie Ehrenerklärung, die das preußische Staatsm inisterium  

dem Staatsm in ister Herrn v. B ö t t i c h e r  hat zutheil werden 
lassen, wird in der Presse vielfach besprochen. D ie „Hamburger 
Nachr." fügen dem Abdruck nur folgende Zeilen hinzu: „Zunächst 
drängt sich die Frage auf, ob den Herren Unterzeichnern der 
Erklärung die Vorgänge, auf die sie sich bezieht, in vollem Un- 
fange amtlich bekannt geworden find." D ie „Germ ania" m eint, 
die Spitze der Erklärung richte sich nach Friedrtchsruh. D ie  
„Bank- und Handelsztg." nennt die Ministererklärung eine« 
„Nothbehelf." S ie  hätte den W eg der öffentlichen Anklage Ueber 
gesehen. D a s  B la tt bemerkt sodann: „Unklar bleibt dagegen,
wenn gesagt wird, daß die „geschilderten Verhandlungen zu einer 
Z eit stattfanden, in welcher von beabsichtigten Reformen des 
Bankwesens überhaupt noch nicht die Rede w ar", da es sich be­
kanntlich gar nicht um Reformen des Bankwesens, sondern um  
das Reichsbankgesetz handelt. D aß  Herr von Boetticher niem als 
von Bankiers p e r s ö n l i c h  Geld entliehen hat, ist feststehend, 
das dürfte wohl auch niem als behauptet worden sein. U n v e r ­
s t ä n d l i c h  ist dagegen der Satz, daß Herr v. Bötticher „keiner­
lei Z u w en d u n g en ------- empfangen hat", nachdem kurz vorher
gesagt worden ist, daß der Reichskanzler die Erstattung der von  
den Freunden hergegebene» S um m en  herbeiführte. I s t  es 
„keinerlei Zuwendung", wenn jemand Sum m en „erstattet er­
hält?  oder sollte man damit fein unterscheiden wollen, daß nur 
„jene Freunde", nicht Herr von Bötticher, das Geld erhalten 
haben. W enn Herr v. Bötticher sich nicht lebhaft bet dem E nt­
leihen von Geld für seinen verkrachten Schwiegervater p e r ­
s ö n l i c h  engagirt fühlte, weshalb machte er von diesen Geld­
geschäften amtlich dem Reichskanzler M ittheilung, und wie war 
es möglich, daß der Reichskanzler S taa tsm itte l verwendete, um  
die Freunde eines an den Rand des finanziellen Zusammen- 
bruchs gelangten Bankdirektors schadlos zu hallen? W ir  
hoffen, daß der „Retchsanzeiger" dieser T age eine Lösung 
dieses R äthsels amtlich bringen wird, denn sonst dürfte obige 
Erklärung der Sache mehr Schaden a ls  Nutzen zugefügt haben."

D ie  „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  schreibt: 
„D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" zeigt seit einiger Zeit 
wieder einm al das Bestreben, die konservative P artei zu schul­
meistern. W ir würden das B la tt tn diesem Privatvergnügen  
nicht stören; weiß doch alle W elt, wie wenig Werth den Partet- 
schulmetstereien der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" in 
konservativen Kreisen beigemeffen wird; allein der Umstanv, daß 
derjenige T h eil der Presse, der mit allen M itteln die konservative 
P arte i sprenge« möchte, sich zu diesem Zwecke auf die Bem er­
kungen der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" unter dem 
Vorgeben, sie seien „offiziös", beruft, nöthigt u ns zu einigen  
kurzen W orten. D a s  fortgesetzte Bem ühen, wom it das genannte 
B la tt unter o f f i z i ö s e r  F l a g g e  auf S p altu ngen  innerhalb  
der konservativen P artei hinarbeitet, ist vollkommen aussichtslos. 
Nichtsdestoweniger bleibt nach wie vor die Nothwendigkeit be­
stehen, die Grenzen der OffiziofitLt bei der „Norddeutschen All­
gemeinen Zeitung" authentisch festzustellen. Zur Herbeiführung 
einer solchen im Interesse der Reichs- und S taatsregierung  
liegenden Klarstellung werden die demnächst beginnenden parla­
mentarischen Verhandlungen reichlich Gelegenheit bieten."

Anläßlich der Veröffentlichung seines Briefes an Kaiser 
W ilhelm  I. unternehmen liberale Preßorgane den Versuch, in 
den daran geknüpften Darlegungen S t ö c k e r s  Unrichtigkeiten 
nachzuweisen. D a s  „Volk" stellt den Sachoerhalt indessen wie 
folgt richtig: „D ie Thatsachen, welche Stöcker bis jetzt zur 
Beleuchtung der jüngsten mittelparteiltchen Haupt- und S ta a ts-  
aktion anführte, konnten nicht widerlegt werden. D a s  hindert 
aber die an der Hetze belhetligten Preßorgane nicht, Stöcker 
fortgesetzt der Unwahrheit zu bezichtigen. Z u  diesem Zwecke 
beruft sich die „N  a t i  o n a l z e t 1 u n g" auf den Umstand, 
daß „Gräfin Lea" noch am 6. Dezember 1 8 8 0  ausgeführt wurde. 
D a s  ist richtig. D ie Verhandlungen über den Fall Bleichröder 
begannen im Septem ber und zogen sich bis in  den Dezember 
hin. D ie  A n t w o r t  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  a n  
S t ö c k e r  war datirt vom 29 . D e z e m b e r  1 8 8 0 , schon 23  
T age vorher war also die letzte Vorstellung gewesen. —  Der  
„ B  ö r s e n k u r i e r" leugnet, daß er Stöcker verleumdet habe. 
Bekanntlich hatte das B la tt auf einen Angriff Stöckers in einer 
christlich-sozialen Versam m lung (wegen etnes frivolen Artikels 
über ein Jesusbild) geschrieben: „Herr Hofpredtger, S ie  sind
ein Lügner!" Der Redakteur wurde nur zu einer geringen 
Geldstrafe verurtheilt, weil man m it Rücksicht auf den dam als 
tosenden Kampf gegen das Judenthum  dem B latte die „W ahr­
nehmung berechtigter Interessen" zubilligte. —  Wetter macht 
das „Volk" gegenüber der „Schlefischen Z lg." , welche den T on  
des Briefes an S e . Majestät den Kaiser W ilhelm  I. a ls „wenig  
angemessen" bezeichnen zu sollen glaubte, darauf aufmerksam, 
daß Stöcker den B rief mit hochstehenden M ännern besprochen 
hat, die sich auf den T on , der dem Kaiser gegenüber schicklich 
ist, besser verstehen, a ls  die „Schlefische Zeitung." — Schließlich 
fragt das „V olk": „Ob unsere Richtigstellungen wohl auch 
den Z e i t u n g s a u s s c h n i t t e n  beigefügt werden, die 
man an gewisser S te lle  zur In form ation  der höchste» Kreise 
zusammenstellt?"

Nach der „Post" ist die M eldung, es werde in der nächsten 
Retchstagssesston ein das m i l i t ä r i s c h e  S t r a f v e r ­

f a h r e n  betreffender Gesetzentwurf zur Vorlage gelangen, ver­
früht, da eine Entschließung in dieser Angelegenheit noch nicht 
getroffen worden sei. D a s  Kriegsministerium sei jedoch in der 
Förderung einer solchen Vorlage unausgesetzt thätig. W ie das 
B la tt aus zuverlässiger Q uelle anderweiten Nachrichten gegenüber 
ferner erfährt, hat sich der Herr Kriegsminister über die m it 
der zweijährigen Dienstzeit gemachten Erfahrungen überhaupt 
nicht geäußert, weder in günstigem noch ungünstigem S in n e . E s  
wäre zu einem abschließenden Urtheil auch noch gar keine G e­
legenheit geboten gewesen, w eil, wie auch wir erst kürzlich her­
vorgehoben haben, vor allem Erfahrungen über die KriegStüchlig- 
keit der nach zweijähriger Dienstzeit entlassene« Mannschaft im  
späteren Reserveverhältniß noch nicht gesammelt werden konnten.

D ie V e r h a n d l u n g e n  m i t  F r a n k r e i c h  über die 
A b g r e n z u n g  des H interlandes der T o g o k o l o n t e  und 
D a h o m e y  werden demnächst beginnen. Nachdem die ganze 
Reihe der Verträge geprüft worden, hat sich ergeben, daß die 
Grundlagen für die Verhandlungen auf unserer S e ite  bedeutend 
besser find a ls  seiner Zeit bei den Verhandlungen über die Ab­
grenzung des Hinterlandes von Kamerun.

W ie der „Hamburger Korrespondent" aus B erlin  hört, hat 
sich D e u t s c h l a n d  m it Rücksicht auf die weiteren, die Sicher­
heit der Christen tn der T ü r k e i  bedrohenden Vorgänge zur 
Theilnahm e an allen die Wiederherstellung geordneter Zustände 
bezweckenden diplomatischen Schritten bereit erklärt.

A us K o n s t a n t i n o p e l  liegt heute folgende M eldung  
vor: „D ie Botschafter hatten vereinbart, daß die D ragom an'e  
mit H ilfe der Kirchenvorstände die in die Kirchen geflüchtet-« 
Armenier zum Verlassen der Kirche mit der Versicherung veran­
lassen sollten, daß sie keine Verhaftung und keinerlei Angriff zu 
befürchten hätten. D ie Regierung habe sich gegenüber den B o t­
schaftern hierzu verpflichtet, woraufhin die Kirche zu Kum-Kapu 
ohne Zwischcnfall geräumt wurde. D ie vollständige R äum ung  
der Kirche zu P era  steht jedoch noch au s , da bis jetzt nur einige 
hundert Flüchtlinge heimgekehrt find. E s ist Hoffnung vorhanden, 
daß die R äum ung aller Kirchen gelingen wird, zumal sich die 
türkischen Behörden hierzu jegliche M ühe geben."

D ie  „T im es" melden aus S h a n g h a i :  I n  allen P r o ­
vinzen innerhalb Jnner-C hinas find neuerdings Schmähschriften 
gegen die Fremden verbreitet worden.

D em  „Reuterschen Bureau" wird aus A o k o h a m a  ge­
meldet, daß der M inister Koumura infolge des Aufstandes in  
S ö u l  nach Korea entsandt ist; die Entsendung von Kriegsschiffen 
wird für »«nöthig erachtet. E s wird jetzt angenom men, daß 
die Königin von Antireformisten, welche in den P alast einge­
drungen waren, getödtet worden ist.

Nach M eldungen des „Reuter'schen B ureaus" aus S a m o a  
vom 4 . d. M tS., fanden mehrere große Zusammenkünfte der 
Eingeborenen statt, bet denen v iel über Feindseligkeiten geredet 
wurde, ohne daß es zu Ruhestörungen kam. Bewaffnete E in ­
geborene vertrieben einen deutschen Ansiedler von dem ihm durch 
den höchsten Gerichtshof zugesprochenen Besitz. Ein deutsches 
Kriegsschiff wurde entsendet, um die Uebelthäter zu bestrafen und 
den M ann wieder in sein Eigenthum einzusetzen.

Keltisches rAeich.
Berlin, 11. Oktober 1895.

—  D er Präsident der Reichsbank D r. Koch beging heute 
sein 25jährigeS Bankjubiläum und wurde vom Direktorium der 
Bank, einer D eputation des Beamtenkörpers, dem ZentralauSschuß 
der Retchsbank, den Aeltesten der Kaufmannschaft und vom V or­
stände des Hqndelstags beglückwünscht. N am ens des letzteren 
feierte Geheimer Ralh Frentzel u. a. Kochs Verdienste um die 
Erhaltung der bestehenden W ährung, worauf Koch erwiderte, 
daß er es auch in Zukunit als seine Pflicht erachten werde, für  
Erhaltung und Schutz der deutschen W ährung ein- und den auf 
Gefährdung derselben gerichteten Bestrebungen entgegenzutreten.

—  D ie „Nordd. Allg. Zlg." bestätigt, daß der Direktor 
der Nationalgalerie Jordan ein definitives Abschiedsgesuch ein­
gereicht habe.

—  Der bekannte Schriftsteller Adolf Streckiuß ist heute 
gestorben.

— Hofprediger a. D . Stöcker hat liberalen B lättern  zu­
folge, dem Retchstagsabgeordneten Pastor Jskraut schriftlich er­
klärt, wie dieser am Sonnabend in einer Versam m lung mitge­
theilt hat, daß er unter keinen Umständen eine ReichslagS-Kan- 
didatur für Halle Herford annehmen würde. Pastor Jskraut 
schlug alsdann a ls Nachfolger für Herrn von Hammerstein 
Pfarrer Schall in Bardorf (Braunichwetg) vor.

—  Nach Fertigstellung des bürgerlichen Gesetzbuches soll 
eine Revision des Handelsgesetzbuches in Angriff genommen 
werden. Der bezügliche Entwurf ,tt im Retchsjustizamt bereits 
ausgearbeitet.

—  D ie Einnahmen an Kanalabgaben und Schleppgebühren 
im Kaiser W ilhelm -Kanal beliefen sich im ersten Vierteljahr nach 
der Eröffnung zusammen auf 2 3 3 6 4 5  Mark. Hiervon entfallen 
auf den J u l i  6 3 1 8 1 , den August 8 2  2 8 2  und den Septem ber  
8 8 1 8 2  Mark.

—  Auf den deutschen Münzstätien sind im M onat S e p ­
tember d. J s .  7 2 0  6 0 5  Mark in silbernen Fünfmaikstücken ge­
prägt worden. D ie  G esam m tausprägung an Reichsmünzen, nach 
Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte sich Ende S e p -



°"f 2 959 856 085  Mark tn Goldmünzen. 
- ^ . ^ ^ 9 , 8 0  Mark in Silbermünzen, 52 610  3 5 6 ,8 5  Mark 
in Nickel- und 12 986 5 29 ,73  Mark in Kupfermünzen.

— Wegen Beschimpfung der protestantischen Kirche durch 
einen Arirkel in der katholischen „Volkszeitung" ist der Redak­
teur Ritter zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden.

—  Der sozialdemokratische Abgeordnete Stadthagen ist 
wegen Beleidigung der Gemeindeverwaltung von Friedrichshagen 
und des Landraths v. Waldow zu einer Geldstrafe von 50 Mk. 
verurtheilt worden.

—  Der aus Breslau ausgewiesene Sozialdemokrat Dr. 
Ellenbogen aus Wien ist, wie der „Vorw." mittheilt, nicht Ad­
vokat, sondern praktischer Arzt. „Es liegt", so schreibt das 
B latt, „eine Verwechselung mit dem Dr. Ellebogen vor, der 
früher mit den Anarchisten und jetzt mit dem österreichischen 
Verein zur Abwehr gegen den Antisemitismus arbeitet und mit 
unserer Partei glücklicherweise (!) nicht das allermindeste gemein 
hat."

B r e s la u , 11. Oktober. Der sozialdemokrattsche Parteitag 
nahm heute in namentlicher Abstimmung mit 158 gegen 63  
Stim m en den Antrag Kaulsky an, wonach der von der Agrar- 
Kommtsfion vorgelegte Entwurf zu verwerfen ist, weil er dem 
AuSbeuterstaat neue Machtmittel zuweise, den Klasienkampf des 
Proletariats erschwere und dem kapitalistischen S taa t Aufgaben 
zuweise, die nur ein Staatswesen ersprießlich zur Durchführung 
bringen könne, tn dem das Proletariat die politische Macht er­
obert habe.

Leipzig, 11. Oktober. Heute wurde, wie das „Leipziger 
Tageblatt" meldet, die Entschädigungssumme von 100 000 Mk. 
im Auftrage der marokkanischen Regierung durch Vermittelung 
des auswärtigen Amtes der Mutter des ermordeten Rockstroh 
ausgezahlt. Die Regelung der Entschädigungsansprüche der Firma, 
für welche Rockstroh reiste, steht noch bevor.

K öln, 11. Oktober. Der Reichs- und Landtagsabgeordnete 
Landgerichtsrath Greifs (Zentr.) ist heute früh am Gehirnschlag 
gestorben.

Ausland.
Barcelona, 10. Oktober. Eine große Menge Studenten 

erneuerte heute Abend die liberalen Kundgebungen; die Gen­
darmerie mußte eingreifen.

Petersburg, 11. Oktober. Laut Verfügung des Kriegs- 
Ministers wird für Kowno eine besondere Luftschiffer-Abtheilung 
neu formirt. — Heute wird ein Gesetz veröffentlicht, betreffend 
die Umbenennung der Ktew-Woronesher Etsenbahngesellichaft 
in Moskau Kiew-Woronesher Eisenbahngesellschaft, die Verpach­
tung der Ltwnyer Kron-Eisenbahn an dieselbe und die Erlaubniß 
für die Moskau-Kiew-Woronesher Eisenbahn folgende Eisenbahnen 
bauen und exploitiren zu dürfen: 1. Bojansk-Ssuchinitschi-Ka- 
luga-Malojaroslawez-Moskau, 2. Marwyski-Liwny, 3. Ptrjattn- 
Kraßnoje am Dniepr. Die Liwnyer Bahn wird als breitspurige 
umgebaut. — Laut einer beim Finanzminister eingetroffenen 
Nachr'cht über die Fahrt des Dampfers „Nordenskjöld" in der 
Archangel-Petschara-Mündung erscheint die reguläre Schifffahrt 
längs der sibirischen Küste möglich.

A then, 10. Oktober. Hier ist die amtliche Meldung ein­
gegangen, daß bet dem Mafsacre in Trapezunt auch mehrere 
Griechen getödtet worden sind.

A then, 11. Oktober. Der Jahrgang der Marine und des 
Landheeres, welcher am 13. ds. zur Reserve entlassen werden 
sollte, wird bei der Fahne zurückbehalten werden. Die Befürch­
tungen der öffentlichen Meinung und der Presse richten sich auf 
eine etwaige bulgarische Invasion tn Mazedonien.

Habana, 10. Oktober. Der Kriegsrath verurtheilte die 
Jniurgentcn-Anführer Amecoga und Rtembal, ersteren zum Tode, 
letzteren zur Zwangsarbeit._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinziaknachrichlen.
G o llu b , 10. Oktober. (G änseeinfuhr.) I n  diesem J ah re  sind hier 

bisher 104 5 0 0  G änse von  P o len  über die Grenze getrieben worden, 
gegen 4 1 6 5 0  im V orjahre. D a s  bedeutende M ehr ergiebt sich theils  
durch die achtwöckige Grenzsperre im  V orjahre, theils durch größeren  
Verbrauch an G eflügel in  den G roßstädten. Ausgekauft kostet das Stück 1 ,75  
bis 2 ,5 0  Mk. und verkauft w ird das Stück in den Großstädten m it 
4 ,0 0 — 6 ,5 0  Mk. Außerdem werden Hunderttausende von  H ühnern und  
E nten  von  P o len  hier durchgebracht. auck diese werden m eistens in  den 
G roßstädten m it großem G ew in n e abgesetzt.

2 Culmer Stadtniederung, 11. Oktober. (Verschiedenes.) U m  die 
Pachtung der M olkerei in  Schöneick bewirbt sich ein Schweizer, der über 
die nöthigen G eldm ittel verfügt. D er W iederbetrieb der M olkerei ist 
demnach baldigst zu erw arten. —  I m  allgem einen sind die Futterrüben  
dieses J a h r  nicht so groß ausgewachsen w ie sonst; der E rtrag ist daher 
nu r ein m ittelm äßiger. —  Täglich passiren jetzt hier die Weichsel aus­
w ä r ts  D am pfer, welche mehrere Kähne, m it Zuckerrüben beladen, im  
Schlepptau ziehen. S ie  transportiren  die Zuckerrüben der Rübenbauer  
in  der Schw etz-N euenburger N iederung zur Zuckerfabrik Sckwetz. —  A ls  
K uriosum  sei erw ähnt, daß der Lehrer Z . in  N . in  seinem G em üsegarten  
einen schönen, ausgewachsenen Weißkohlkops besitzt, a u s  dem im Kreise 
16 kleinere, faustgroße Nebenköpfe gewachsen sind.

Rastenburg, 9. Oktober. (Preußischer Botanischer V erein .) D ie  
G eneralversam m lung des Preußischen Botanischen V e r e in s  hat in  diesen 
T agen  hier stattgefunden. D er nächste V ersam m lungsort ist Konitz. !

Marienwerder, 11. Oktober. (T odesfall.) D er R eg ieru n g s- und  
Forstrath G ustav B oru tta  ist, w ie schon kurz gem eldet, in  der P ro o in z ia l-  
J rren -A n sta lt zu Sckwetz verstorben, w o er vor e in igen  M o n a ten  un ter­
gebracht w ar. D er Verstorbene hat ein A lter von  61 J a h r e n  erreicht. 
Schon  vor ein igen  J ah ren  stellten sich bei ihm S p u r e n  von  geistiger 
U m nachtung ein.

E lb in g ,  11. Oktober. (D er bekannte R esauer Spuk) hat eine neue  
A uflage in  S tobbendorf bei T iegenhof erlebt. W ährend m an aber den 
R esauer Spukm acker erm ittelt und ihm die Lust zu w eiteren ähnlichen 
S p ä ß e n  vertrieben hat (er dient gegenw ärtig  in  T h o r n  beim M ilitä r ) , 
ist der Stobbendorfer „Geist" noch unsichtbar. Ueber den Stobbendorfer  
S p u k  wird berichtet: A m  D onnerstag V orm ittag , a ls  die F r a u e n  in  i 
dem Folchert'schen H ause m it dem A uslesen  von  K artoffeln beschäftigt ! 
w aren  und der H auseigenthüm er nicht zu H ause w eilte , w urde plötzlich ! 
eine Scheibe zertrümm ert, durch deren O effnung  gleich darauf verschiedene ; 
Stücke Holz fo lgten . N iem and w ar in  der N ähe zu erblicken, so daß ? 
m an über die Ursache des U n fu ges im Unklaren blieb. D er Schreck der 
F ra u en  wurde aber verstärkt, a ls  am Abend nach und nach sich sämmt- ; 
liche Thüren des H auses öffneten. Natürlich w aren  die F r a u e n  darüber z 
ein ig , daß der T eufel seine H a^> im S p ie le  habe m ußte, beruhigten sich : 
indeß so w eit, daß sie die Nacht im Hause zubrachten. A m  F reitag  ! 
Abend stellte sich der S p u k  von neuem  ein , und zw ar zertrümmerte der ! 
„Geist" ein Kammerfenfter und ließ durch die zerschlagene Scheibe eine i 
lange S ta n g e  folgen. D ie F ra u en  w andten  sich in  ihrer R a tlo sig k e it  
an  den G endarm  Schulz, welcher sich sogleich nach dem unheim lichen  ̂
O rte begab und a lles einer gründlichen Durchsicht u n terw arf. D er ! 
„Geist" w urde zw ar nicht erm ittelt, aber er hat es doch für gu t gehalten,  ̂
sein Treiben einstw eilen einzustellen, so daß die F ra u en  seitdem wieder i 
R uhe haben. Vielleicht eilen die B erlin er  S p ir itisten  und Hellseher nach 
Stobbendorf, um  auch diesen S p u k  in ihrem S in n e  zu deuten. j

D irschau, 11. Oktober. (E in  Unglücksfall) passirte gestern in dem  ̂
eins M eile  von  hier entfernten F e lgen a u . E in ige  Knechte banden beim ; 
P flü g en  auf dem Felde kleine S te in e  in  das Peitschenende und schleu- '

derten so die S te in e  in die L uft. E iner dieser S te in e  prallte  a u f dem  
Pflugschaar ab und flog einem  Knecht in s  linke A uge, wodurch dasselbe 
ausgescklagen w urde. D er Verunglückte begab sich sofort zu einem  
A ugenarzt nach D anzig .

D a n z ig , 11. Oktober. (Westpreußische Landschaft. N eue Fabrik .) 
Herr Oberpräsident v. G oßler w ird sich am  2 6 . d. M . zur V ereid igung  
des neuen G eneral-Landschaftsdirektors H errn W eh le-B lu gow o  nach 
M arienw erder begeben. Z u  gleicher Z eit findet dort eine S itzu n g  des 
engeren Ausschusses der alten Landschaft statt, in  welcher über die E in ­
berufung ein es G enerallandtages zur event. E rörterung  der K onver- 
tiru n gsfra ge  beschlossen werden w ird. —  D a s  T errain  der Cellulosefabrik  
in  Legan nebst G ebäuden und M o b ilien  ist heute für den P r e is  von  
100  0 0 0  Mk. in den Besitz ein es K onsortium s au sw ärtiger  Fabrikanten  
übergegangen, welche auf demselben eine Fabrik für A rm aturen  und  
andere Artikel der M eta ll- und Eisendranche errichten w erden.

Bromberg, 10. Oktober. (Brandunglück.) A u f dem R ittergute  
M alczew o bei W itkowo brannte ein F a m ilien h a u s  ab, wobei zwei Kinder 
u m s Leben gekommen sind. Verm uthlich ist das F euer durch diese 
Kinder, welche in  der W ohnung eingeschlossen w aren , hervorgerufen  
worden.

B r o m b erg , 11. Oktober. (Z ur F eier des R eg im en tsju b iläu m s der 
3 4  er) sind bisher über hundert frühere O ffiziere und über hundert 
V eteranen eingetroffen. D er K önig von  Schw eden läßt sich bei der 
R egim entsfeier durch eine D ep u tation  vertreten; dieser gehören a n :  
O berstlieutenant von  M attern  vom  schwedischen Jn san terie -R eg im en t  
Skaraborg und M a jor  Backftroem. Letzterer hat die N am ensliste  der 
Offiziere des R eg im en ts  für die Z eit, in  welcher es schwedisch w ar, be­
arbeitet und dem R egim ent verehrt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12 . Oktober 1895 .

—  ( N e u e  P o l i z e i - V e r o r d n u n g . )  D er H srr O berpräsident 
hat unter Z ustim m ung des P ro v in z ia lra th s für den U m fang  der P ro v in z  
W efjpreußen folgende Polizeiverordnung erlassen: W er u n b efu g t eine 
der S ta n d a r te n  S r .  M ajestät des Kaisers und K önigs oder die S ta n d a r te  
eines der M itg lied er des königlichen H auses oder eine dienstliches 
F lag ge  oder Gösch oder ein dienstliches K ommando- oder U nterscheidungs­
zeichen oder eine sonstige F lag ge , zu deren F ü h ru n g  es besonderer 
G enehm igung bedarf, oder diesen ähnliche F la g g en  oder Abzeichen a u f­
zieht, oder führt, w ird , w en n  er nicht nach anderen Vorschriften strengere 
S tr a fe n  verwirkt hat, m it Geldstrafe bis zu 6 0  Mk. bestraft.

—  ( D i e  K a u t i o n e n  d e r  P o s t -  u n d  T  e l e g r a p h . e n -  
b e a m t e n )  sollen nach e in er  im B u n d esrath  gemachten V orlage des 
R eichspostam is herabgesetzt w erden. D em gem äß sollen die K autionen  in  
der F o lg e  betragen: F ü r  Vorsteher von  P ostäm tern I  größeren und  
m ittleren U m fa n g s  oder von  B ahnpoftäm tern  größeren oder m ittleren  
U m fan g s 3 0 0 0  M k., für Vorsteher von  Telegraphenäm tern 150 0  Mk. 
und für P o ftan w ärter , T elegraphenanw ärter, Telegraphenhilfsm echaniker 
und Postgehilfen  3 0 0  Mk.

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  F r e i k a r t e n s y s t e m s . )  D em  
Vernehm en der „Schlesischen Z eitung"  nach hat die preußische S ta a t s -  
bahnverw altung  eine wesentliche Einschränkung des Freikartensystems 
auf sämmtlichen deutschen E isenbahnen bezw. eine einheitliche R egelun g  
desselben angeregt. E s  sollen einer großen Reihe von  P ersonen  die 
F reifahrscheine entzogen werden, die sich bisher ohne hinreichende B e ­
rechtigung dieser B evorzugun g  zu erfreuen hatten. In sb eson d ere  sollen 
fortan überall nur noch an  ganz bestimmt bezeichnete S ta a tsb eam te  F r e i­
fahrscheine verabfolgt werden.

—  ( D i e  B a h n s t e i g s p e r r e )  bringt noch manches Unliebsam e  
m it sich, dazu gehört auch das B etreten  des B ahnsteiges seitens solcher 
Personen , die keine Z eit mehr haben, sich eine Fahrkarte zu lösen und  
den Z ug benutzen w ollen . A u f kleineren S ta tio n e n  liegen Fahrkarten- 
verkauf, Zugabnahm e und Bahnsteigsperre in  einer H and, wodurch 
mancherlei M ißlichkeiten entstehen; zum Ueberfluß soll jetzt auf allen  
S ta tio n e n  das H alten der Züge auf das geringste M a aß  beschränkt 
werden, w orunter der Post- und Güterverkehr zu außergewöhnlichen Z eiten  
wesentlich leiden w ird.

—  ( U e b e r  d i e  K ö n i g s b e r g e r  A u s s t e l l u n g )  werden
noch fortgesetzt K lagen lau t, und besonders sind eS jetzt D anziger A u s ­
steller, die ihrem Aerger Ausdruck geben. E in  „präm iirter Aussteller"  
beklagt sich in der „D an z. Ztg." über die Zusammensetzung der P r e is ­
richter-Kommissionen und greift dabei die Prüfungs-K om m ission  für  
W agenbau heraus, die a u s  einem  Färbereibesitzer, einem  K aufm ann und  
einem  Lehrer bestand. D er Aussteller, augenscheinlich W agenfabrikant, - 
ist der M ein u n g , daß eine solche Kommission keinesfalls geeignet sei, z 
den W agenbau sachgemäß zu beurtheilen. D en  A usstellern w ären  gerade ! 
bezüglich der Zusammensetzung der Preisrichter-K om m issionen die weitest-  ̂
gehenden Versprechungen gemacht w orden. S o d a n n  w ird Klage darüber  ̂
geführt, daß bei der P rä m iiru n g  gar zu w enig  Gewicht darauf gelegt j 
w urde, ob der betreffende Aussteller seine Objekte s e l b s t  g e f e r t i g t  : 
oder sich von  anderen möglicher Weise a u sw ärtig en  F irm en  besorgt i 
hatte. D erjenige, der sich das Leben leicht machte und seine Objekte ! 
ganz oder doch zum größten Theil nicht selbst herstellte, habe w e ita u s  ) 
mehr und werthvollere A uszeichnungen erhalten, a ls  jene, welche sich ! 
der M ühe unterzogen, ihre Objekte selbst herzustellen. Endlich sollen ! 
Leute präm urt w orden sein, die überhaupt garnicht ausgestellt hatten, i 
D er K lageführer m eint, eine derartige P rä m iiru n g  müsse über die ! 
Leistungsfähigkeit der Aussteller ganz falsche V orstellungen im Publikum  : 
hervorrufen. :

—  ( W i c h t i g  f ü r  G a s t w i r t h e . )  E in  G astwirth hat das Reckt 
G ästen, die ihm nicht paffen, die V erabfolgun g  von  Getränken zu ver- ! 
sagen; er ist nicht verpflichtet, Jed erm an n , der sein Lokal besucht, a ls  ; 
Gast aufzunehm en. S o  entschied am F re itag  die achte S trafkam m er des j 
Landgerichts I  in  B er lin  unter B eru fu n g  auf vorliegende Reichsgerichts- > 
Erkenntnisse. D er G astw irth Hauschild m  B er lin  betreibt eine R estauration , ; 
die fast ausschließlich von  S tu d en ten  besucht w ird . A ls  ein es A bends ! 
der Schuhmachermeister Garegast das R estaurationslokal betrat und sich l 
bei einem  Kellner ein G la s  B ier  bestellte, erklärte ihm dieser, daß er . 
nu r w eiter gehen m öge, da ihm nichts verabfolgt werden w ürde. G . ' 
w ar darüber erstaunt und w andte sich an  den W irth, dieser aber be- j 
ftätigte, daß die E rklärung des K ellners in  seinem A uftrage abgegeben j 
w orden sei und forderte den Beschwerdeführer durch eine H andbew egung ? 
auf, das Lokal zu verlassen. H err G ategast strengte w egen  dieses V or- i 
fa lls  die B eleid igungsk lage gegen den G astwirth an, da er es a ls  eine  
B eleid igung  em pfand, daß ihm, der sich nicht unanständig  benom m en « 
und nach seiner M e in u n g  auch nickt unangem essen gekleidet w ar, die V er­
abfolgung von  G etränken verw eigert w urde. E r  hatte m it der K lage 
weder bei dem Schöffengerichte, noch bei der Strafkam m er Glück. B eide  
In sta n z e n  w aren  der M ein u n g , daß ein g a stw ir th  das Recht habe, ihm  
unangenehm en Gästen den A ufen thalt in  seinen R ä u m en  zu verw eigern  
und daß eine B ele id igung  hierin nicht zu erblicken sei, sobald nickt eine  
bestimmte Absicht der B ele id igu n g  anzunehm en sei.

—  ( S t i f t u n g s f e s t e )  feiern m orgen die Kriegerfechtanstalt und  
der katholische G esellenvere.n. B eide Feste bestehen in  Konzert, Theater 
und Tanz. Festlokal ist bei der Kriegerfechtanstalt das W iener C afe in  
Mocker, beim katholischen Gesellenverein der Vikroriasaal. Letzterer V er­
ein erwartet zur Theilnahm e an seinem S tiftu n g sfeste  D epu tationen  der 
katholischen G esellenvereine a u s  Brom berg und J n o w ra z la w .

—  (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  konzertirt im A rtushofe die 
Kapelle unserer 61 er. I m  Schützenhause tritt die T iroler S ä n g e r -G e ­
sellschaft „ D 'Jn n th a ler"  zum letzten M a le  auf.

—  ( C h o l e r a  i n  P o l e n . )  D ie Cholera g ilt zwar nach einer 
amtlichen Bekanntm achung im G ouvernem ent W olhyn ien  a ls  erloschen, 
das ganze G ouvernem ent K iew m uß dagegen a ls  verseucht angesehen  
werden. D er G eneralgouverneur hat zwar erklärt, daß er alle Vorsichts­
m aßregeln ergriffen habe, um  die Cholera auf W olhyn ien  und P od o lien  
zu beschränken, aber es fehlt auck im Kiew'scken am N öth igsten : an  
Aerzten und Baracken. M a n  erhofft a lles vom W inter. Wahrscheinlich 
wird die Cholera im Südw esten  den W inter überdauern und im nächsten 
Frühjahr m it erneuter Heftigkeit ausbrechen. B is  zum W m ter aber 
dürften ihr noch Tausende erliegen.

- -  ( P  o l i z  e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 3  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein Losungsschein für O skar M archlew ski in  
einem  Poftbriefkasten. N äheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein  
Regenschirm im Geschäftslokale v on  R osenthal, B reitestraße. Zugeflogen  
ein K anarienvogel bei Elkan, Tuchmacherftraße 2, II .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittags 0 ,1 2  M tr . 
unter N u ll. E ingetroffen ist der D am pfer „W ilhelm ine" m it H eringen, 
P etro leum , leeren S p ir itu s - , W ein - und C ognacfäffern und leeren  
Pfefferkuchenkisten auS K önigSberg. Abgefahren ist der D am pfer „ M o n tw y "

m it S p ir itu s , B r a n n tw e in , leeren Petro leum fäffern  und diversen 
für die Weichselstädte nach D anzig .

Mannigfaltiges. „je
( Z u r  S p i o n e n - A f f ä r e . )  Aus Leipzig meld« 

„Post": D ie Vorführung des aus Köln eingelieferte«  
burger Ingenieurs P au l Schoren vor den Reichsanwalt ist -  
mehr erfolgt. Sämmtliche Angeklagte befinden sich auch d 
in strengster Jsolirung; jeder Verkehr mit der Außenwelt lst 
solut unterbunden. Ueber den Termin der Hauptverhandt » 
verlautet noch nichts bestimmtes. .  ^

( S e i t d e m  E. L u n d s t r ö m  J ö n k ö p i n g s  Z u  
H ö l z e r f a b r i k )  errichtet, sind jetzt fünfzig Jahre '
Zur Feier dieses Ereignisses soll auf dem schönsten Platze 
betriebsamen und hübschen S tadt am Wetternsee dem Vater 
Industrie der „tänä8tiekors utau svalel och loskor" ein Des ̂  
mal errichtet werden als Ausdruck der Dankbarkeit für den Be­
gründer von Jönköpings Wohlstand. .

( B e i m  j ü n g s t e n  S t i e r g e f e c h t ) i n  Seoilla wurv 
der Matador M anuel Caballero von einem Thier vier bis su»' 
M al aufgespießt. Der Unglückliche wurde sterbend aus der Arena 
getragen.

( F u r c h t b a r e  S t ü r m e )  haben die letzten Tage i-  
England gewüthet. An der Nordostküste war das Wetter >" 
ungestüm am Mittwoch, daß die Arbeit auf den Schiffsbauhöfen 
in Hartlepool eingestellt wurde. Es regnete in Strömen uns 
die S ee ging bergehoch. Der Dampfer „Tintoe" von Glasgow 
ist an der S p ita l-B a i gestrandet. D er Kapitän und die Be­
satzung wurden mittels des RaketenapparateS gerettet. Auch "U 
Aermelkanal herrschte dasselbe Wetter. Die Postdampfer find 
sämmtlich verspätet eingetroffen. V iele Schiffe liefen in den 
nächsten Hafen ein, nachdem ihnen der S turm  dir Segel zersetzt 
hatte.

( D u r c h  e i n e n  O r k a n )  ist die Hauptstadt von Nieder- 
Kalifornten, La Paz, vollständig zerstört worden._ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 11. Oktober. B ei den heutigen W ahlm änner- 

Wahlen zum badische« Landtage wurden für die beiden Sozial- 
demokraten Dreesbach und Geiß 256  Wahlmänner gewählt? 
die W ahl derselben ist gesichert, die Nationalliberalen erlangte- 
123, die Freifinnigen 16 Wahlmänner. I n  Konstanz ist die 
Wiederwahl Venedey's (Volkspartei) gesichert. I n  Freiburg fie^- 
fast sämmtliche Wahlmänner dem Centrum zu.

Gotha, 11. Oktober. I n  Petrirode bei Georgenthal fi"" 
gestern Nachmittag 5 Wohnhäuser und 7 Scheunen nieder­
gebrannt. ,

K öln , 11. Oktober. W ie die „Kölnische Volkszeimng' 
meldet, liegen nach zuverlässigen Ermittelungen unter den 
Trümmern der Bocholter Spinnerei noch 14 Todte. Es find 
im ganzen also 25 Personen umS Leben gekommen und 3 schwer 
verletzt worden. Die Aufräumungsarbeiten sind äußerst schwierig 
und schreilen nur sehr langsam fort.

Brüssel, 11. Oktober. Der „Jndependance beige" zufolge 
find die Lieutenants Lhaw und Boien in derselben Welse wie 
Hauptmann Pelzer von schwarzen Soldaten in Luluaburg nieder­
gemetzelt woroen.

Brüssel, 11. Oktober. Eine internationa'e Diebesbande 
aus 33 Mitgliedern bestehend, ist hier verhaftet worden. Dw 
Bande hat in den letzten Jahrcn in Belgien, Holland, Frankreich 
und Ita lien  kolossale Bankeinbrüche verübt und W ertpapiere 
im Betrage von mehrere« Millionen gestohlen. Unter den Ver­
hafteten befinden sich mehrere als Wucherer bekannte Brüsseler 
Bankiers. Eine ganze M illion gestohlener Werthpapiere wurde 
in einem Versteck aufgefunden

London, 11. Oktober. I n  Glasgow zerstörte eine Feuers 
brunst die Baumwollenfabrik von Higginbotham. Zwei Arbe'° 
terinnen sind verbrannt. Der Schaden beträgt ca. 400  000 M -

Havanna, 11. Oktober. Die Aufständischen schleuderre« 
eine Dynamitbombe auf einen Eisenbahnzug. Ein Reisende
wurde getödtet, sechs verwundet. ____
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Deutsche R eichsanleihe 3V,o/<r .
Polnische Pfandbriefe 4 V , °/<) .
Polnische L iquidationspfandbriefe  
Westpreußische Pfandbriefe 3 V , ^
D iskonto Kornmandit A ntheile  .
Oesterreichische B anknoten  . . .

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b er . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  New york . . . . . .

R o g g e n :  loko . . . . . . .
O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dezember .................................
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D e z e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - .

H a f e r :  O k t o b e r ............................
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
50er Loko . . . , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . 3 4 - 2 0

70er O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er D ezem ber... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^

D iskont 3  pC t.. Lombardzinsfu b  3 ' / .  pC t. resp. 4  M t .

UG etreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Tbo 
T horn den 12. Oktober 1895.

W e r t e r :  trübe.
(A lles  pro 1 000  K ilo ab B a h n  verzollt.) o  Pfund  

W e i z e n  w en ig  verändert, 1 2 5 /6  P fu n d  bunt 126  M k., l - o /

R o g g e n  u n v - ^ n v /r ^ 'l2 2 /3 ^ P f d ^  105^ Mk.'. 1 2 6 /8  M . 1 0 7 / 6  
G e r s t e  starkes A ngebot, helle m ehlige oollkörntge 1 2 0 / 5 ^ ^  M .  

theurer, gute M itte lw aa re  1 1 0 /5  M k., F u tterw aar

2 2 0 - 8 5
2 1 9 - 5 5

9 9 - 1 0
1 0 4 -
1 0 5 -  

9 9 — 10
1 03 — 80

6 9 - 7 5
6 7 — 8 0

1 0 0 - 6 0
2 2 7 - 6 0
1 6 9 - 8 5
1 3 8 - 7 5
1 46 — 50
69-/«

1 1 7 -
1 1 4 -
1 1 7 - 2 5
1 2 2 - 5 0
1 1 4 — 7 5
1 1 9 — 2 )

4 4 - 8 0
4 4 —20

34-60
3 7 - 4 0
3 7 - 1 0

S o n n ta g  d m ^ ^ O k w b e r ^ ^  M  n^TrinitatiS.)

13. Oktober.: S o n n e n -A u fg . 6 .2 3  Uhr. M o n d -A u lg .
S o n n e n -U n tg . 5 .0 9  Uhr. M on d -U n tg . 3 .2 9  uoSonnen-Untg. uyr.

14. O ktober: S o n n e n -A u fg . 6 .2 5  U hr. M o nd-A ufg. 12^4 "
S o n n e n -U n ta . 5 .0 6  Uhr. M on d -U n tg . 3 .44



B e k a n n t m a c h u n g .
b r in g e n  hierdurch zur öffentlichen 

. urnrnß, daß an Stelle dcs wegen an- 
uer^br Krankheit aus der Stadtverord- 
tcn-Versammlung ausgeschiedenen Herrn 

^Ulyiann Oarl BZelierl der Stadtverord- 
Herr Steuerinspektor Leusel in die 

und Grundstücks - Kommission 
^ ä h lt worden und in dieselbe e ngetreten ist.

^orn  den 10. Oktober 1895.
^  Der Magistrat.______
M e n tl i ih e  Z w a n g sv e rf te ig e ru ilg .
Dienstag den 15. Oktober cr. 
. vormittags 16 Uhr
ybrde ich an der Pfandkammer des königl- 
^Zerichts hierselbst

Kisten Spiegelglas, 46 
Ttück Qnersviegel. 6V Pack 
«oliturleisten

^^»gsweise, ferner
l Sopha

Willig versteigern.
^horn den 12. Oktober 1895.

^8akolO^8ltx- Gerichtsvollzieher.
^ssklltliche Z w a n g sv e rs te ig e ru n g .
Dienstag den l5. Oktober !895 
 ̂ nachmittags 2 Uhr

kn.». ich bei den Tischer 8tepl>au nnd 
i» » ^ geb. lemplia-blrabka'schen Eheleutcn 

f^ckcr, Jakobstr.
' «oplia mit braunemPlüsch- 
êzuge, 1 Sovhatisch, l lange» 

Handspiegel, eine Spiegel- 
^Mmove, ein Kleiderspind.

Wäschespind» einen Re­
gulator. eine Nähmaschine, 
dlnen Teppich, Wandbilder 

z Uud Rohrstühle 
^gsweise versteigern.
-H°rn den 12. Oktober 1895.

8 r tzo lo v 8 k v , Ekrichtsvollsiehrr.

F c h i i l c r i ü k r k l i M .
e Ausnahme der Schüler 

x,"- Winterhalbjahr ist Mittwoch 
bj ",I6. d. M. nachmittags von 3

Di

^ U h r . l L o x o r i n s l i r .

nur rvr?., k
. ------ -----10.50

- U N r. echtes 
Em aille-Zifferblatt, 2 vergoldete 
^tander,s 0 l id e s  Gehäuse, sein gra- 

^ i?* tund  schön versilbert nur 6,5oM.
0,60M 

8 kar. Damenuhr, 
yocheleg.,f.Facon,Remont. 21,—M. 

^^?^umrltche Uhren sind Hvii-Niß«-». 
ick und u. leiste
Z ?W e I
oder D n ? ? ' ??rsand geg. Nachnahme 
vde! L ^ in z h lg . Umtausch gestattet,

- n r ü  l i ,  somit

"'VlvdVvdküufoi- vntlLitSN kLdLtl.
^ v is lis te  gratis un<! lranvo.
^  U n v l s v k m v l » ,

«vvn rr. L s t t s n  L n  s r o s .
^erlm 66, Blschofsstr. 13.

O o/'SS/K ,
>n gr,a. bestes Fabrikat,

Auswahl zu den billigsten Preisen 
s „ ' , -  °"pst°blt
M s ^ i s c k N - ,  8 k r b r r s t r .  L i .

D I  n r i c h lu n g ,^ s D L « —
L D --7 ------T h u r m s t r a h e  6 .  v t .

Küche, Kammer. Waflerkloset,
Kruck»«stp«tze 8 .

D u n k e l '  ä d  K u d - Ö k o n

d i e  b s l i s d t s s t S n  O a u e r d r s r u i s r
mit lVüea-fensiei'n von

^ s U I L l L S r  Z L l l I l
in Xai'l8i?u1i6 (Baäon).

Bin grosser Voi-rmA 6er 3nn1c6i? L Ru1i-Ök6N 
§6§6nüdor anäeren Konstruictionon, 6io niolit naeli 
ameiilranisoüem 8̂  stein Zebaut sinä. destslit äarin, 
äns8 äer BüIIseüaelit Zetiennt vom Benerlcord 13t, äie 
Koliken im Büllsellaelit vor äein ^nlwennen Ze v̂alirt 
bleiben unä nur naeb Leäart naebsinlren; äabei- aueb 
6er au886i'0i'ä6iML6li 8pa.r83.m6 Na.t6ria.1v6i'- 
bra.U6li der 3unk6r L ku1i-Üf6N, äer Linien ibro 
VerbreituvK über §an2 Buroxa erwögliobt bat. 

font^äkeenä neue, gvscdmaekvolle IVIoöoUo. 
R ivvr 68,00V  lSttLelr In» OvtrraHLvIi.

V or ^.nLank s iu s s  O tens verlLNZS m a n  k r e lsU sts  n u ll L e n g n lss s .

6. 6. vietrietz L 8otzn in Ikorn.

K e l e g e n k e i k s l c a u f !
Ein großer Posten Anzug- und Paletotstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

R V o liv » , Thorn ° Artushof.

« r r r r r o r r r o r r r r r r r r r «

F  U s b n o s t »  L o n i l i t o r e i  F
smxüsblt

X  LsKs« ill IL88M  11. ?o rti0 2 M ,
O U o k o in c k « ,  V I» « « ,

V v ia ,  Z lv r  Ullä l i g a v a r o ;

X  lMtlM II. lortM
aller .̂rt in re ie llster  ^.us^alll.

X  LIgenv8 Kebäoir.
L68te11nnA6n ^eräen av^enommen 

unä bestens ausFekübrt.

„LerILner NorKenLeLtunA", „kost", 
OrauäenLer „beseitige", „KustLZe 
Blätter", „NeKKenäorker kumorist. 
Blätter" unä biesiKe 2eLtuQ§en 

liefen aus.

E ^ X X X X X t X X X X X E ^
AM" Morgen, Sonntag: "MW

k r. kkllnn-, kLsllwvv- L  zepk«I!iiieden
und sonstiges Kasfeegebäck empfiehlt die
Bäckrei von ss. I_ ik tr , k e rd e rs tk . 14.

F r r x r o r r o r o s o r r r Z

8  A M t S - B n l e g N g .  Z
Dem sehr geehrten Publikum von 

^  Thorn und Umgegend mache ich 
die ergebene Anzeige, daß ich mein

8  F l e i s l h e r - G t s l h M  8
in das mir gehörige Grundstück ^

A  Neustadt Nr. IS,
gegenüber dem königl. Gouverne- 
ment, verlegt habe und mit dem ^  

N  18. Oktober d. I .  eröffnen werde. ^  
Unter Zusicherung stets reeller 

Bedienung zeichne ick - -
hochachtungsvoll

V .  L u i r i n g ,
Fleischermstr.

X

« « ; r r r r r r r » r o s r r r r r r r
IL in  freundlich möbl. Zimm., n. vorn, ist 
12/ billig zu verm. Schillerstr. 14, 2 Tr.

2  m ö b l .  Z i m m e r
mit Burschenqelaß von sofort zu vermiethen

Dtrobandftrahc 11. ».

« 5 L e / r t t

für 8<miltAL (Ibii 13. ülitobbr 1885.

Loulllon. - Lönlxln-Suppe.

Laxoüt tin von Unstern. 
Kü88l8vbv Lrb8vn unä 0otvlet8.

Lo!t8tlrvel'. — Lntenbraten.

0oiup«t.

8p el8e.

Lütter und Lä8v oäer Lakkee.
8 « « » t » 8 8  ^ r i i l n s t i i o l r :

I L i n c k v r ü v v k .
An 0rü88N, 81<ropkv!n,

Blutarmutb) Siebt, BbeumatLsmus, euxl. 
Krabbelt, Bais- uuä BuuAeulLrauIrbeit, 
^Le aubalteuäeu Busteu BeLäeuäs sollten 
niobt versäumen, einen Versueb mit 
.̂xotbelrer l̂ abu8en'8

4 « l l - k l 8 e n - l . e l i l ! M M
2 U maeben. Derselbe ist beäoulenll v̂irk- 
8LM6N unä aueb LNgenebmer ru nebmen 
ivie geller anäere Debertbran. Viele An­
erkennungen unä 0ank8sgungen. dlur 
eokt v̂enn aus l.sbu8en'8 Ln^elapotbeke 
in Bremen unä nenn in grauem Karton 
verxakt. k>rei8 2 Î k. 2u baben in allen 
^potkvken.________ __________________

S v d m i s c k v ,
die im Abschmieden und Zusammen­
setzen von zwcischaarigen Patcntpflügen 
tüchtig eingearbeitet find, erhalten 
dauernde und lohnende Beschäftigung.

N. XIo8S, Maschinenfabrik,
Lr^MTIELvI»«

^ o s s s s  D o / t - p s Z - ^ o r r e s ^

der
I^roler Ooneert-Sängsr- unü Zehllkplatt ltänrer - 6e8ell8eh«lft

S Damen. c k  3 H erren
Direktor: Lrans .luntlor aus Innsbruck,

und der
Kapelle ütz8 Inlanteiie - keziment« ven kereke ülr. 21 unter teitiinZ äes

Anfang 8 Nhr.
81ad8doboi8te« Herrn Kieze.

NE" Eintritt 50 Pf.

U o r  d e m  D r o m b e r g e r  T h o r .
Von heute ab nnd folgende Tage:

Die vrv7LläbsrvokQsr aus 2§t-^.kriirL,
lebend, in ihrem Natioualkostüm zu sehen.

Produziren siib als Beherrscher des Feuers, werden glühendes Eisen mit 
ihren Zungen kühlen u. s. w. ______

—  L u t r v s  i v  k L x .  —

- L "  « e r ik ln is c h c  S c h i e l M - M i - ,
such ladet ein Der Besitzer.

v e r ! ir t t I lo ! i '8 c k L lte 8 6 ! !e i tV tz i 'L i l i
in VI» «ri»

v begeht
Sonntag den 13. Oktober cr.

im Vüttoria8aale
sein drittes

Stiftungsfest.
Um 11 Uhr vormittags Abholung der ein­
treffenden auswärtigen Vereine mit Musik 

vom Bahnhof.
Um 4 Uhr nachmittags gemeinsamer 
Ausmarsch mit Musik durcb die Stadt 

nach dem Biktoriagarlen.

I n »  8 » » I e : ___  ____

Einführung des nengewähltkn Präses.
fk8treäs. Ke8änge. k'roiog.

T h e a t e r a n f f ü h r u n g .
Gespielt werden:

D a . k i . e 1 i  v v i t z e e ^ .

L I ü v k  u  V u s t v

Preise der Plätze für Concert 
und Theater.

Reservirter Platz 1,25 Mk., erster Platz 1 
Mk., zweiter Platz und Seitensttze 75 Pf.

Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
B illets find im Vorverkauf bei Herrn 
Kaufmann Kirmes bis 2 Uhr nachm., 
sowie von 5 Uhr ab an der Kasse zu haben.

Anfang des Concerts um 5 tlh r nachm., 
der Theateranfführung um 7 Uhr abends. 

Nach dem Theater:

T a n z .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.

F ü v s t e n k v o n e
Bromb. Vorstadt 1. Linie.

Sonnabend den 12. Oktober.
6 i r « 8 « v 8  'W E

T a n z k r i i n z c h e n
bis zum Morgen.

A nfang  8  Uhr. -  Gntree frei- 
Es ladet ein L . StLNÜLrsKl.

G a s t h a u s  U u d a k .
Morgen Sonntag:

7M lM reIieli.lL
V « V 8 .

Heute Sonnabend:
Frische Griitz-, Blut- 

u. Leberwürstchen.
kapp, Neustädt. Markt.

Heute Sonnabend, abends:

'  G ro ß e s  W ü rs tc h en .
(xraZeu-sLI, Sckuhmacherftraße.

und L k h rliü g e
sucht ___________ I»

E i n e n  K e h r U n g
sucht vou sofort

8 a l r i ' i 8 8 ,  B ä c k e rm e is te r ,
Brombergerftr. S8.

L,
Vereinigung 

alter Burschenschafter.
t>«,U 1L Ä I». 8  v T.

bei 8ok>68lng6r._______

k m e s g l v m W m i i i l i g
Montag den 21. Oktober 

abends 8 Uhr bei X i v o l s i .
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung pro 3. Quartal.
2. Ausschluß von Mitgliedern.

V«r8vl»i»88-Vvrv»i» »n H»ori»
e. 6. m. u. >k.

Llttlor. Norm. k. SodvartL. 
kllsiav kodlauvr.

L i t b e r  - K I u b  „ k < l M t z i 8 8 " .
Mittwoch den 16. Oktober cr.

beginnen die

N e b u n g s  a b e n d e
bei ^ i« o L » r, Mauerstraße.

Neue Mitglieder werden aufgenommen.
___________ Der Vorstand.

^ r b u s L o k .

Sonntag den 13. Oktober cr.:
Z M O  6 l r o 8 8 « 8

M o i r e s / ' /
von der Kapelle des

Jnft.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Mvok.

LnfanK LÜtzll(l8 8 M .
LiirtrUtsprvr» S« ^tvirirlx.

Logen bitte vorher bei Herrn 
zu bestellen.___________________________

i t z l W s l e e l i t r m t s I i .
Sonntag den 13. Oktober I8S3:

sV itziltzr il l  A lück tzr.
^ u r l 'e j t z i -  d e s  6 . 8 t i l lu i iK 8 tu A 6 8

W M- Große ^WW '
h u m o r i s t i s c h e  S o i r e e ,
ausgeführt von den Humoristen des VereinS.

G r t r a  gvotzes

l V l l l i l s i ' -  L U e i c k  -  L o n c e t t
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs- 

Hoboisten Herrn 8>vI»»II»iR»ruis.

F e s t r e d e .

P r o l o g .

T h e a t e r .
Zur Aufführung gelangt u. a.: 

„D u rch g eb ran n l"  Posse in 1 Akt.
„P o lize id ien e r Kchrrnbdchen und  die 
W ienev D arnenkapeU e", Operette i. 1 Akt.
Anfang äk8 6onesrt8 4 Ulir.

a Person 30 Pf. Kinder 
. unter 12Jahren 10Pf.MiL- 

glieder frei. Ausführliche P r o g r a m m s  
a 10 Pf. an der K̂ sse.
____  Nach Schluß des Theaters:

l a n r l a s n r e l i e n .  ^

D ikK riegkrselh tslhu le  1 5 0 2 - T h o r n .

Beste und billigste Bezugsquelle kür
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L e t t k t z ä t z r v .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 
1 N1. 25 Pfg.: Feine prima Kalb­
daunen 1 M. «0 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
5V Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
Ganzdannen(sehrfüllkräst.)2M.50Pfg. 
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
pO vK vp L  v o .  in i Wests



«4» «»  4 * » » * » 4 » 4«»I«»  4 » » » * » » « * » « » * -

Neivmann §eelig
IkSMOxKl î Smleßr ^

eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

v ^ K r o s s e n  k u e v e r k a u f «
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artikel:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensoniment, 
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter.

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit.
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jcht 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jcht 3,50 pr. Mtr. 
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jcht 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jcht Mk. 1.40 per Meter. 
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 M .
1 Posten Gardinen, weine und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis 

70, 80 Pf. und 1 Mk., jcht 45. 80 u. 75 M. per Mtr.
1 Posten abgepaßter Gardinen, creme und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, son­

stiger Preis 8, 10 und 15 Mk., jcht 6. 7,50 u. 0 Mk. pro Paar.
KNlNS Nusmlil in »xniiinM-. Veloar-. llrikeel- l>. 8MNS-7otlftlclien. X. 7.80 M. M.

§7» grosse/' Aosts» /,§/- FOeL.
Die Firma erlaubt sich zugleich den

IliiKLNK sLmwtllvbvr »erbst-«. Vtnteruenbelteo
und zwar Kleiderstoffe in Wolle und Seide sür Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen. 

Die beliebten Zalsuets, Ahnn Barrison, in coulenrt nnb schlvarz, a 12 n. lö M. sind wieder in allen Größen vorrathig.
kniepligung von Loslümen im eigenen kleliei'. ^WU

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.

« » » « » » «
Hierzu 2 Beilagen 

Uuterhaltungsblatt.Druck und Verlag von C. Dombrowsk i in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 241 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 13. Oktober 1895.

^  UrovinzialnachriHteu.
B^i^chw etz, 10. Oktober. (Unglückssall.) Gestern Abend gingen dem 
durck a u s  G ruczno in  der N ähe des G ym nasium s die P ferde
einen  w urde so unglücklich vom W agen geschleudert, daß er sofort 

Welche w ar.
gdfjp filz ig ' 11. Oktober. (Verschiedenes.) H err G enera l Lentze hat 

bMen dreiwöchigen U rlau b  angetre ten  und  sich nebst F am ilie  
,  sbaden begeben. —  F ü r  die vom 2. M a i b is 27. J u n i  nächsten 

von ^  hier stattfindende A usstellung m it besonderer Berücksichtigung 
ül,^^Agiene, V o lksernährung  und H ausbedarf, jverbunden m-t S onder- 
^usstelLunaen. bat stch n unm ehr der geschäftSführende V orstand kon- 

a u s  den H e rren : E m il G eh n  (in  F irm a  G eh rt

eni veröffentlicht vr.»
.  Mdgengenommen im provisorischen A usstellungS-B ureau  G r. M ühlen- 

woselbst auch jede gewünschte A uskunft ertheilt w erden soll. 
A ^ w m u n g en , A nm eldeform ulare rc. w erden au f Wunsch zugesandt. 

Adresse lau te t: „A n  die Direktion der Allgemeinen A usstellung 
t8 9 6  in D anzig ." —  Z u r  Beseitigung der Reste der R u in en  auf 

^  EntfeftigungSgelände, die bisher allen Versuchen, sie zu entfernen, 
^ s ta n d e n  haben, t ra f  dieser Tage wieder ein P ionier-K om m ando 

^  Thorn hier ein. —  S o n n ab en d  den 19. u nd  S o n n ta g  den 20. 
T raber finden die d iesjährigen  R ennen  des D anziger R eiter-V ereins 

dem großen Exerzirplatze bei L ang fuh r statt. DaS veröffentlichte 
?"0gramm fü r das zweitägige M eeting liefert den B ew eis, wie sehr es 
ElU Verein angelegen ist, sich in  den Dienst der weftpreußischen P ferde- 

zu stellen. D rei H engst-Rennen sollen eine P rü fu n g  deS dem 
^udgestür M arien w erd e r angehörtgen Z uchtm aterials herbeiführen und  

interessirten Kreisen Gelegenheit zur In fo rm a tio n  bieten. Zum  
,*ken M ale  kommt ferner ein S ta a ts p re is  von 1000 M ark  den Pferde- 
Ätzern der P ro v in z  W estpreußen zu statten. D a außerdem  auch alle 

Äderen N um m ern  der R ennen  gu t besetzt sind, versprechen die Tage 
?dl A nregung auf dem Gebiete des S p o r ts  zu b ringen  und die Zahl 
br F reunde fü r denselben zu vergrößern .

_ A u s  O stp reu ß en , 11. Oktober. (Vom könrgl. H auptgeftü t Trakehnen) 
Wurden am  9. Oktober 4  Hengstfohlen fü r 500  M k., 3 S tu tfo h len  für 

Mk. und  16 M u tte rs tu ten  für 10 225 Mk. öffentlich und  meist- 
oletend verkauft. D er höchste E rlö s  von 1200 M k. w urde fü r F riesin , 
We 11jährige gedeckte S tu te , erzielt.
 ̂ M eseritz, 10. Oktober. (B ran d .) I n  Sw ichocin bei Betsche b ran n ten  

Scheunen , 6 W ohnhäuser und  16 S tä lle  nieder.

LokaLuachriHLerr.
T h o rn , 12. Oktober 1895.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e .)  Be- 
?wte der M ilitä r -V e rw a ltu n g : B r a t k e  und  S c h ü t t e ,  Kasernen- 
Wspektoren au f P robe in  T horn , zu Kaserneninspektoren e rn an n t.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eg ie ru n g sra th  D u lon  zu M arien - 
^ r d e r  ist der königlichen R eg ierung  zu M agdeburg  zur w eiteren dienst- 
Uchen V erw endung überwiesen w orden. —  D er Regierungs-Affefsor 
^ e th e rr  von Meerscheidt-Hülleffem zu S te tt in  ist der königlichen R e­
g u n g  zu M arien w erd e r zur w eiteren dienstlichen V erw endung  über­
le s e n  w orden.

D er königliche R egierungsbaum eister G adow  in  D anzig  ist zum 
^lsenbahnbau-Jnspektor e rn a n n t u n tr r  V erleihung  der S te lle  des V or- 
"ander der Telegraphen-Jnspektion daselbst.
, — ( P e r s o n a l i e n . )  D er wiffenschastliche H ilfslehrer D r. Königs-
^  ist a ls  O berlehrer am  P rogym nssium  zu N eum ark und  der Lehrer 
Manien in  Kolberg alS ordentlicher S em in arleh re r am  Schullehrer- 
'^Winar zu P r .  F ried lan d  angestellt w orden.

D er A m tsgerichtS-Sekrstär G rünenberg  in  Schlochau ist in  gleicher 
^rgenschaft an  die S taa tsan w altsch a ft in  G raudenz versetzt w orden.
^  D er O berlehrer D r. Schulte am  P rogym nasium  in  Löbau ist wegen 
^ " t r i t t s  in  ein anderes A m t im I n la n d s  ausgeschieden, 
k Dem seitherigen H ilfSprsdiger W ilhelm  Göbel zu G r . Zacharin  ist 
^  erledigte P farrftelle  zu Neugolz, in  der Diözese D t. Krone, verliehen 
worden.
sn Der R eg ierungs-S ek re tä r P la th  ist vom 1. Oktober d. J S .  ab m it 
^nsiorr in  den Ruhestand getreten.
v. ( E i n h e i t l i c h e  A b m e s s u n g e n  f ü r  S t r o m s c h i f f e . )

Ersuchen des M in is te rs  der öffentlichen A rbeiten hat der Z e n tra l­
e n  fü r B innenschifffahrt über einheitliche Abmessungen fü r S tro m - 
^ lffe  ein G utachten erstattet. Danach können u n te r  der V oraussetzung 
viorr iwrner d ringender werdenden Festsetzung einer einheitlichen ange- 
h /'fenen  lichten D urchfahrtshöhe der Brücken rc., sowie von M indest- 
d e , 5 ü r  den S p ie lra u m  in  den Schleusen und  eines besseren, fü r  das 
Zutsche Reich einheitlich zu regelnden V erm efsungSverfahrens eine 

" K r ä n k u n g  d e r  G r ö ß e  d e r  S c h i f f s g e f ä ß e  durch

polizeiliche Vorschriften n i c h t  a ls  im In teresse  der Schifsiahrt förderlich 
erachtet w erden ; soweit und solange jene V orbedingungen  jedoch noch 
nickt erfü llbar seien, erscheine eS angäng ig , z e i t w e i l i g  dergleichen 
Festsetzungen für die einzelnen S trom gebiete zu treffen. E s  w ürde 
dam it zugleich die nothw endige Einschränkung eine- u n lau te ren  W ett­
bew erbs erreicht w erden können, der sich eine verschiedene H andhabung  
des V erm effungsverfahrens zu Nutze mache. E s  gebe Fahrzeuge, die 
in  H am burg  um 4 0 0 0 — 6000 Z en tn e r günstiger vermessen seien, a ls  
andere gleicher G röße in  Sachsen und  Böhm en. D a  der Scklepplohn 
nach der erm ittelten  Tragfähigkeit erhoben werde, so erwachse Schiffern, 
die sich eine niedrige Vermessung zu verschaffen wissen, ein jährlicher 
M ehrgew inn  von etw a 2000 M k., der sie in die Lage setze, bet F rach t­
abschlüssen ihre M itbew erber zu unterbieten.

—  ( U e b e r  e i n e  n e u e  B e l a s t u n g  d e s  T e l e p h o n ­
d r a h t e s  m i t  B e r l i n )  schreibt die „D anz. Z tg ." : M it dem 10. Ok­
tober ist n u n  auch G raudenz an  die Telephonverbm dung m it B erlin  a n ­
geschlossen. Schon früher, a ls  der D rah t über Posen, B rom berg und  
D anzig bis nach E lb ing  reichte, hatte m an  oft genug Gelegenheit, sich in 
Geduld zu üben und  lange, lange V iertelstunden zu w arten , ehe m an 
nach A nm eldung eines Gesprächs m it oder von B erlin  an  die Reihe 
kam. O ft genug erlebte m an es schon dam als, daß m an  m it einem 
Telegram m  schneller zum Ziele gekommen sein würde, a ls  m it einem 
telephonischen Gespräch. Dieser Uebelstand verschlimmerte sich, a ls  Jn s te r-  
bü rg , Tilsit und M ew el angeschlossen w u rd en ; er w urde noch weit 
empfindlicher, a ls  auch O stpreußens P rov inzia lhauprstad t den Anschluß 
erlangte, so zwar, daß m an jetzt häufig zwei volle S tu n d e n  w arten  
m uß, ehe m an  nach der A nm eldung zum Sprechen zugelassen w ird. 
W o soll das n u n  erst h in au s , w enn  G raudenz noch dazugekommen ist? 
W o bleibt da noch der H aup tvortheil des Telephons, der der Schnellig­
keit? W er soll da noch, w enn er halbwegs einen A usw eg weiß, zu 
seiner Benutzung die Lust behalten? D as  m uß sicherlich einen A usfall 
ergeben, der größer sein w ird , a ls  die Z unahm e durch den Anschluß 
neuer O rte  an  denselben D rah t. D am it kann auch der Kasse des Post­
fiskus schwerlich gedient sein. I n  ihrem eigenen In teresse also, n am en t­
lich aber im In teresse des P ub likum s, dem das Telephon in  erster Lim e 
a ls  modernstes der V erkehrsm ittel dienen soll, m üßte es sich die P ost­
v e rw altung  dringend angelegen sein lassen, aus das schleunigste nur der 
L e g u n g  e i n e s  z w e i t e n  D r a h t e s  vorzugehen. I n  Aussicht gestellt 
ist d as schon lange. E s  ist die höchste Zeit, daß n u n  endlich dam it E rnst 
gemacht w ird. D as  ist der einzige AuSweg a u s  der jetzigen, nachgerade 
unerträglich  werdenden K alam itä t.

—  ( A l l e r l e i  H e r b s t - U n a r t e n . )  D er Ausdruck paß t zw ar nickt 
so ganz, aber er soll doch angew endet werden, weil es nicht so leicht ist, 
einen anderen paffenden S am m elnam en  zu finden. O benan  u n te r  den 
H erbst-U narten steht das Lesen bis in  die D äm m erung  h inein , welches 
von K indern so häufig m it einer Beharrlichkeit betrieben w ird , die 
besserer D inge w ürdig  w äre. E lte rn  und  Erzieher lassen hier die er- 
forderliche S tre n g e  recht vermissen, u n d  w enn  hinterher das Augenlicht 
der herangewachsenen J u g e n d  erne Schwächung e rfäh rt, d ann  zerbricht 
m an  sich über die Ursache den Kopf. E ine  w eitere H erbst-U nart sind 
die so häufigen Versäumnisse in  der F lu r -  und  Treppenbeleuchtung 
w ährend  des Herbstes und  W in te rs . G ew iß, begonnen w ird dam it schon 
zu einer bestimmten S tu n d e , aber den trüben  T agen m it ihrer a u sn a h m s­
weise frühen D äm m erung  paß t m an  sich oft genug nicht eher an , a ls  bis 
m an durch Schaden klug geworden ist. E ine H erbst-U nart ist auch die 
Vergeßlichkeit bei der rechtzeitigen In s ta n d h a ltu n g  der Lam pen, so daß 
es zur Zeit, wo die Lam pe hell b rennen  soll, erst einen lästigen Oel- 
und  Brandgeruch giebt. D ah in  gehört auch der M an g e l an  O rd n u n g s ­
liebe, der sich vor allem bei spätem Tagw erden bemerkbar macht, w enn 
die K inder zur Schule w andern  sollen und  im  herrschenden Halbdunkel 
bald D ies und  J e n e s  vergeblich gesucht w ird . E m e H erbst-U nart ist 
die zu geringe Beachtung von schadhaft gew ordenen Schuhen u n d  
S tie fe ln ; da w ird  in  der Nässe herum spaziert, und  erst ein E rk ä ltu n g s­
eiden läß t den besten A rzt im Schuhmacher finden. Ungenügende 

L ü ftung  der Z im m er ist eine H erbst-U nart, wie sie kaum häufiger vo r­
kommt, und  ihr zur S e ite  steht alS w ürdiger Z w illingsb ruder das 
Ueberheizen der Z im m er, die deshalb eher einem Backofen denn einem 
menschlichen W ohngelaß gleichen. E ine  H erbst-U nart ist es auch, die 
K inder zu allen möglichen V ergnügungen  Erwachsener m itzunehm en, 
welche die Ju g e n d  nothw endiger Weise erm üden und  zerstreuen müssen. 
E ine  H erbst-U nart ist es endlich noch, w enn m an  zum Herbst alles 
Mögliche zu kaufen hat, aber bei den E inkäufen  hartnäckig an  der G e­
schäftswelt im  W ohnorte  vorbeigeht.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor W orzewski; a ls  Beisitzer fu ng irten  die H erren 
Landgerichtsräthe Sckultz I , von K leinsorgen, Kah und  Landrichter 
Hirsckberg. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsaffessor N eils. 
— I n  der Nackt zum 17. F e b ru a r  d. I .  w urde au f dem von Thorn  
nach Grem boczyn führenden Wege ein W eidenbaum  abgesägt. Diese 
T hat verübt zu haben, w urden  die A rbeiter Friedrich Som m erfeld  und
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w. D er stets heiter erscheinende, witzelnde Assessor besaß im 
runde ein tiefernstes G em ü th , welches er sorgfä ltig  zu bemän- 

n " bestrebt w a r , und es am üstrte ihn w eid lich , daß m an ihn 
I,s,7 oberflächlicher B eu rth e ilu n g  für einen flatterhaften , leicht­

e n  M enschen hielt.
alle ö" se  S tu n d e  hatte dazu beigetragen, sein G em üth  für 
dirrs ^  "OH ernster zu stim m en. N ie w ürde er es ja  verrathen  
wak ü' sein so leicht entzündbares Herz sich zu einer t ie fe n , 
welr, iien  N eig u n g  hatte hinreißen la s se n , denn der N am e  
or»k unauslöschlich in d ies fla tterhaft erscheinende Herz einge- 

w ar, hieß —  S a b i n e !
Er der S ta a te a n w a lt  ließ  sich zum Thee entschuldigen,
iiarr, M " " 4  dem F ortg a n g  seines F reu n d es unbeweglich in 
ten * au f seinem  P la tz  verharrt. S e in e  Gedanken w eil-
Uist d" S terb eb ette  seiner G a ttin . E r  m arterte sein H irn

V orstellung, ob er au f ihren letzen W unsch, daß er ihre 
Tegeb.n heirathen solle, in  W a h rh eit ein zustim m endes Zeichen 
über d" oder nicht. Aber alle S op h istere ien  konnten ihm

"ackte Thatsache nicht h inw eghelfen . E s  w a r geschehen! 
ihn, 0 " h e i d ! —  N ein , er konnte sie nicht l ie b e n ! S e i t  wann  
Aber ^  schrecklich klar gew orden w a r , er w u ß te  es nicht, 
ju g e n d s l '^  s"blte er m it sieghafter G e w a lt :  daß ein anders, 

W esen von  seinem  Herzen Besitz genom m en und 
noch ^ ." b a r  darin  W u rzel geschlagen hatte, zu tief, um  e 
—  oer zu verdränaen. und dieses W esen k ie k : —  K ab in ezu verdrängen, und dieses W esen h ieß : —  S a b in e !

3 e it  später herrschte in  der V illa  S a ssen  jene Um  
^ a n z u a p ? ^  den V orbereitungen  einer allgem einen Abreist 
A res vor " ? ^ g t ,  denn der S t a a is a n w a lt  hatte nichts gerin- 
^ochzeit ^  ^  m it M a n n  und M a u s  eine R eise zur goldener 
r A u c k ^ - ^ w a n d t e n  anzutreten.

Erzieherin m ußte, L illy 's  w eg en , m itreisen . A ll, 
^ l i c h  der Abwechselung.

ckrau van der Neer sträubte sich energisch gegen diesi

geräuschvolle Unbequemlichkeit, w ie sie es  nannte, und w ußte es 
durchzusetzen, daß sie in ihren vier W änden bleiben durfte.

L illy  dagegen w a r voller J u b e l und tra t die erste R eise  
ih res jungen Leben m it desto größerer Freudigkeit an. H in a u s  
gin g  es ja  in die lachende, sonnige W elt , W eltfreuden  en t­
gegen !

U nd die H offnungen a u f frohe Tage w urden in reichem M aß e  
erfüllt. A ufführungen , lebende B ild e r , T anz, P a r tie n  und K ahn­
fahrten  ließen die schöne Z eit nur zu schnell verstreichen, und a ls  
alle pom phaften  Feste, welche bei reichen Großgrundbesitzern in 
breiten V erhältnissen  stattfanden, verrauscht w aren , tra t ein g ro ­
ßer T heil der G äste die Rückreise, welche über B raunschw eig  
führte, gem einsam  an.

I n  dieser altehrw ürdigen  S ta d t  wurde von  den R eisenden  
beschlossen, den schönen D o m  und die Fsirstengruft zu be» 
sichtigen.

F rä u le in  Adelheid fand kein G efallen  an den Kunstschätzen 
und alten  Kirchen; d eshalb  blieb sie zu H ause im  H otel, und  
L illy , welche noch zu jung für dergleichen w a r, m ußte bei ihr 
zurückbleiben. S a b in e  hatte schon befürchtet, daß sie verhindert 
sein würde, an der Besichtigung des D o m e s  theilzunehm en, und  
sie trug  doch brennendes V e r la n g e n , dieses a ltehrw ürdige  
B auw erk  kennen zu lernen.

Durch F rä u le in  A d e lh e id s  G leichgültigkeit an dergleichen 
w ard sie der S o r g e  überhoben.

S o  begab sich eine Gesellschaft von D am en  und H erren, 
und unter diesen auch H err von  S assen  und S a b in e  in den 
V o rm itta gsstu n d en  a u f den W eg zum  D o m .

A u s der P fö rtn erw o h n u n g , welche dem D o m  gegenüber 
la g , rief m an den F ührer h erb e i; es w ar ein kleines, schmächti­
ges M ännchen m it g la tt gescheitelten, w eißen H aaren.

S a b in e  hatte sich ein Notizbuch m itgenom m en, um  die 
hervorragendsten G egenstände im  D o m  und wichtige Z ah len  darin  
zu vermerken.

M ächtig w a r der Eindruck des im posanten B auw erks  
a u f die Besucher. D e r  säulengetragene P la fo n d , die m it zum  
T heil echten alten  G la sm a lere ie n  versehenen Fenster und die 
großartigen W andm alereien  wirkten überw ältigend . K aum  ver­
mochte d a s A uge soviel P rach t aufzunehm en.

W ilhelm  Blümke a u s  W aldau  beschuldigt. Der Gerichtshof hielt die A n ­
geklagten der T hat für überführt und v e ru r te i l te  einen jeden von ihnen 
zu 6 Wocken G efängniß . —  Der A rbeiter K arl S a m la n d  a u s  Kolonie 
Weißhos w a r geständig, au s  dem Ziegeleiwäldchen hierfelbft zwei junge 
Bäum chen, welche zum Verpflanzen ausgehoben w aren , entw endet und  
verkauft zu haben. E r  erhielt eine dreimonatliche G efängm ßstrafe a u f­
erlegt. — V or dem S tan d esam ts  in Alt-Skompe erschien am 3. A pril 
d. I .  der Besitzer Jakob  R eiter au s  Bildschön und meldete die G eburt 
eines von seiner Tochter geborenen SohneS an. E r  gab an , daß daS 
Kind am 1. A pril d. I .  geboren sei. Am 5. A pril d. I .  zeigte die u n ­
verehelichte J u l ia n n a  R eiter a u s  Bildschön demselben S tan desbeam ten  
an , daß das von ihrem V ater angemeldete Krnd gestorben sei. Beide 
Anzeigen w aren insofern u n w ahr, a ls  sowohl der Besitzer Jakob  R eiter 
a ls  auch dessen Tochter angegeben hatten , daß das Kind am 1. A pril 
1885 geboren sei. Thatsächlich w ar dasselbe am 16. Oktober 1894 zur 
W elt gekommen. Die Angeklagten sollen die falschen A ngaben au s  Furch t 
vor der S tra fe  gemacht haben, die sie wegen der verspäteten G eb u rts ­
anzeige hätte treffen können. D er Gerichtshof breit m  dem V erhalten  
der Angeklagten die Thatbeftandsm erkm ale der Urkundenfälschung fü r er­
bracht und v e ru r te i l te  den Jakob  R eiter zu 20 M k., die J u l i a n n a  
R etter zu 10 Mk. Geldstrafe. — D er Fleischer Friedrich Radtke au s  
G raudenz verkaufte am  27. M ärz  d. I .  an  den V iehhändler M ichael 
Wruck in  W eizenau eine Kuh fü r den P re is  von 99 Mk. Dle Kuh 
hatte Radtke kurz vorher für den P re is  von 25 Mk. erw orben und er 
hatte sie zu dem geringen Kaufpreise bekommen, weil ihm m itgetheilt 
w ar. daß die Kuh krank sein müsse, da sie nicht gu t treffe. Diese letztere 
Thatsache verschwieg Radtke dem Wruck, er en tgegnen  dem letzteren viel­
mehr au f dessen Bedenken hinsichtlich des G esundheitszustandes der Kuh, 
daß dieselbe nicht krank sei. B ald  nacvdem sich LLruck im Besitze der 
Kuh befand, überzeugte er sich, daß dle A ngabe des Radtke doch der 
W ahrheit widerspräche. D er Gerichtshof verurtheilte den Radike wegen 
B etruges zu 1 M o n a t G efängn iß  und zu 60 Mk. Geldstrafe evl. zu 
noch 10 Tagen G efängn iß . —  F e rn e r  w urden  bestraft die A rbeiter 
August B ra n d t und  Reinhold Czarnowskr au s  S ck a rn au  wegen gemein­
schaftlichen H ausfriedensbruchs zu je 1 Woche G efängn iß  und der A r­
beiter E m il S on n en b erg  ohne festen Wohnsitz wegen Diebstahls zu einer 
Zusatzstrafe von 4  M o n a ten  Zuchthaus, Ljährrgem Ehrverlust und 
S te llu n g  u n te r  Polizeiaufsicht. — E ine  Sacke w urde vertag t.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un te r dem V ieh­
bestände deS Grundbesitzers J o h a n n  Zarem ski in S te in a u  ausgebrocken. 
Infolgedessen sind die Ortschaften D orf S te in a u , G u t S te rn a u . M orczyn 
und M irakow o sowie ihre Feldm arken gegen das Durchtreiben von 
R indvieh , Schafen und Sckw ernen abgesperrt; auch ist dastTreiben dieser 
V iehgatm ngen au f Chausseen innerhalb  der bezeichneten Ortschaften 
und  deren Feldm arken sowie über die Feldm arkgrenzen h in au s  
verboten.

(:) A u s  dem Kreise Thorn. 11. Oktober. (Molkerei-Genofsenschaft 
D ubielno.) Die B ilanz  der Genossenschaft vom 30. J u n i  d. J s .  schließt 
m it 65 521 M ark  63 P f . ab. I m  Geschäftsjahr 1894/95 sind durch 
den Tod vier Genossenschaftsmitglieder ausgeschieden ; neu deigetreten 
find sechs, so daß die M itgliederzahl am 1. J u l i  dieses J a h r e s  44 
betrügt.

V o n  der russischen G renze, 10. Oktober. (E isenbahnbauten . Heu- 
au sfu h r.)  M ehrere Eisenbahnprojekte machen in  P o len  viel von sich 
reden. E s  handelt sich u. a. um eine S ek u ndärbahn  von K u tno  a n d e r  
W arschau-W iener B ah n  nach Kola. Diese Lutte soll später bis Kalisch 
verlängert w erden. Dock ist es sehr fraglich, ob die G enehm igung zur 
V erlän g eru n g  ertheilt w erden w ird , da der K riegsm inister gegen jede 
E isenbahnverb indung nach Kalisch ist. Diese G ouvernem entSstadt liegt 
bekanntlich n u r  7 K lm tr. von der preußischen Grenze en tfe rn t. Die dort 
entstehende In d u s tr ie  leidet u n te r  dem M angel an  Z ufuhrw egen , so daß 
sich die E inw ohnerzahl der S ta d t  in  den letzten J a h re n  verm indert hat. 
—  S e h r bedeutend ist gegenw ärtig  der H euexport. D as  H eu geht a u s ­
schließlich nach T h o r n ,  von wo es im gepreßten Zustande w eiter v e r­
sandt w ird.

—  ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n . )  S telle  zu Schweingrube* 
K reis S tu h m , evangelisch. (M eldungen  an  den königlichen Kreisschul» 
inspektor D r. Z in t zu M arien b u rg .)  S te lle  zu R ah n en d u rg , K reis 
Rosenberg, evangelisch. (Kreissckulmspektor E ngel zu R lesendurg.)

F ü r  die Redaktion veran tw ortlich : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

K ö n i g s b e r g .  11. Oktober. S v l r n u s d e r l c k l .  -Pro iO</Oo 2 tter 
pC t. u n v erändert. Z u fuh r 45 000  Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin- 
ae rn irt 54,50 Mk. B r ., Mk. Gd., — - Mk. bez., loko ruckt
kontingerw ri 34,50 Mk. B r., 33,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.

S a b in e  bewunderte soeben den prachtvollen, eigenartigen  
Kronleuchter, welcher dem zu H ildesheim  nachgebildet sein sollte, 
a ls  die S t im m e  des F ü h rers sie zur Aufmerksamkeit ge­
m ahnte.

„ D e r  D o m  ist erbaut im  zw ölften Jah rh u nd ert, 1 1 7 2 , von  
Heinrich dem L öw en,"  erklärte er. „D erselbe ruht m it seiner 
G em a h lin  M a th ild e  vor dem A lta r  in der G ru ft, über welcher 
sie in S te in  gehauen liegen. D er  A lta r  selbst ist a u s  o r ien ta li­
schem M uschelm arm or, den Heinrich der Löwe a u s  P a lä s t in a  
mitbrachte."

D a s  eifrige Nachschreiben der jungen Erzieherin w urde  
lächelnd bemerkt und veran laßte S a b in e , ihre N otizen  fernerhin  
so verstohlen w ie m öglich anzubringen.

D en  siebenarm igen Leuchter fand sie sehr interessant, aber  
dem größten A lte r th u m : einem erstaunlich häßlichen C h ristu s, 
welcher in einem großen Schrank aufbew ahrt w urde, konnte sie 
keinen Geschmack abgew innen .

D erselbe, w eit über Lebensgröße und a u s  Eichenholz ge­
schnitzt, h ing an einem kolossalen Kreuz von E ichenholz; er sollte 
a u s dem siebenten J a h rh u n d ert stam m en, a u s  einer a lten , hu n ­
dertjährigen Kirche, welche vor der E rb a uu n g  des D o m e s  an  
seiner S te lle  gestanden hatte.

D a s  Trinkhorn, welches Heinrich der Löw e an einer Kette 
trug, wurde ebenfalls gleich einem H eilig thu m  aufbew ahrt.

Nachdem noch d as wunderschöne D enkm al von L u d w ig  
R u d o lf von  B raunschw eig und seiner G em a h lin , einer P r in zes­
sin von  O ertlin g en , bew undert w orden , schloß der F ührer die 
F ürstengruft für die Gesellschaft auf. Achtundfünfzig Fürsten  
w aren  in derselben beigesetzt.

E in  leichter S chauder erfaßte die E intretenden an diesem  
O r t, an welchem die Vergänglichkeit der Herrschergrößen in gro­
ßem M aßstabe vor A ugen  geführt w urde.

D ie  G rabstätte des zuletzt verstorbenen H erzogs von  
B raunschw eig w a r m it vielen kostbaren Kränzen bedeckt.

E ine G a sfla m m e erleuchtete den R a u m , in welchem S a r ­
kophag an S a rk o p h a g  nebeneinander gereiht standen, deren I n ­
schriften zu entziffern für S a b in e  von  größtem  In teresse w ar.

(Fortsetzung fo lg t.)



B e k a n n t m a c h u n g .
Hiermit bringen wir nachstehendes, unter 

Zustimmung der Stadtverordnetenversamm- 
ung vom 18. d. M ts. erlassene

Reglement
für die Benutzung der städtischen Lager­

plätze auf dem rechten Weichselufer
Z 1. Die Benutzung der städtischen Lager­

plätze am rechten Weichselufer zum Lagern ist 
jedem unter den folgenden Bedingungen, 
denen er sich durch die Benutzung eines 
Platzes ohne weiteres unterwirft, gestattet:

8 2. Die Anweisung der Plätze geschieht 
nach der Reihenfolge der Meldungen durch 
den mit der Uferpolizei beauftragten Polizei­
beamten, dessen Anordnungen unbedingt Folge 
zu leisten ist.

8 3. An Lagergeld ist zu entrichten:
a) bei ausgewaschenen Hölzern für 

1 lD in. auf die Dauer bis
zu einem Monat . . . - 1,5 Pf.

Findet die Lagerung nicht 
länger als 10 Tage statt und 
ist für das lagernde Holz Ufer­
geld gezahlt, so wird kein 
Lagergeld erhoben.

Lagerungen für länger als 
einen Monat bedürfen der Ge­
nehmigung des Magistrars und 
bedingen das doppelte Lager­
geld.

b) für das Aufstellen
1) eines großen Wagens, Schlit­

tens öder Karrens monatl. 1,50 Mk.
2) eines Handwagens, Schlit­

tens, Schiebkarre, Tonne 
m o n a tlic h .......................... 0,50 Mk.

e) für das Aufstellen von Brenn­
holz pro Woche und Klafter
(4 e b i n . ) ................................0,10 Mk.

Die Berechnung erfolgt in 
der Weise, daß das Lagergeld 
von der Menge erhoben wird, 
die am Sonnabend uachm.
4 Uhr vorhanden ist, gleichviel 
ob das Holz eben erst aufge­
stellt ist oder die ganze Woche 
steht. Für Holz, welches im 
Laufe der Woche aufgestellt und 
bis Sonnabend mittag abge­
fahren ist, wird Lagergeld nicht 
erhoben.

ä) für die Benutzung von Plätzen 
zur Lagerung von Steinen und 
anderen vorstehend nicht auf­
geführten Gegenständen pro
Monat und lH in ..................... 0,10 Mk.
bei Flächen von mehr als
100 III in. monatlich . . . 5,00 Mk.

Die Gebühren werden nach der Art ihrer 
Berechnung wöchentlich resp. monatlich im 
Voraus erhoben.

8 4. Die Miethsbeträge hat der Uferauf­
seher nach vorstehenden Bestimmungen fest­
zusetzen und einzuziehen.

Ueber Beschwerden gegen die Anordnungen 
des Uferaufsehers entscheidet zunächst der 
Dezernent der Uferverwaltung und endgiltig 
der Magistrat.

Die Benutzung größerer Plätze als 15 ar 
muß vorher bei dem Magistrat nachgesucht 
werden.

8 5. Falls die Stadtverwaltung einen 
Platz zu eigenen Zwecken gebraucht oder die 
Fortifikation die Benutzung untersagt, so muß 
jeder den von ihm benutzten Platz ohne jeden 
Anspruch auf Entschädigung auf erhaltene 
Aufforderung räumen, widrigenfalls die 
Räumung auf seine Kosten zwangsweise 
erfolgt.

Ebenso steht es dem Magistrat frei, die 
Räumung der Lagerplätze in ihm angemessen 
erscheinender Frist zu verlangen und eventl. 
auf Kosten des Lagernden vornehmen zu 
lassen, falls der Uferverkehr die längere Be­
nutzung eines Lagerplatzes nicht angängig 
erscheinen läßt.

Thorn den 30. September 1895.
Der Magistrat,

vr. Xolill. 81aokovvi1r.
zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 30. September 1895.
______ Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Für den Monat Oktober haben wir fol­

gende Holzverkaufstermine anberaumt:
1. Sonnabend den 5. Oktober er. 

Norm. 10 Uhr in Barbarken,
2. M ontag den 7. Oktober er. vorm. 

10 Uhr in Renerkan (bei Zetnvonke),
3. M ontag den 28. Oktober er. borm. 

10 Uhr in Pensau (Oberkrug).
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen Brennhölzer aus dem Einschlage 
1894/95, sowie in Steinort und Guttau 
zum Theil noch aus dem Einschlage 1893/94. 

a. Barbarken:
Kieferne Kloben und Svaltknüppel. 

b. Ollek:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reisig 

2. Klasse (Stangenhaufen).
v. Guttau:

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, sowie Eichenreisig 3. Klasse (im 
Jagen 83).

ri. Steinort:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben 

und Reisig 2. Klasse (trockene Stangen­
haufen).

Bemerkt wird, daß der Rest der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird.

Thorn den 21. September 1895.
______Der Magistrat.______

D i e  K i e f e r u n g
von Kartoffeln sowie Fleisch und Ma­
terialwaaren für die Zeit vom 1. No­
vember d. Js. bis 31. Oktober 1896 ist zu 
vergeben. Anerbietungen nebst Proben 
zum 23. Oktober d. Js. erbeten.

Menage-Komrnisfion
des 3. LatriHons Znftr.-Iikgts. o. d. Msrwih

U M -  Alte Model -H W
kauft u. verk. 1. 8kovvron8l(i, Brückenstr. 16.

Hchlmkaus iin Rege lies schriftlichen Aufgebots.
I n  der Kämmereiforst T h o r n  soll das Kiefernderbholz der nachstehenden, im 

Winter 1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, mit 
Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden.

N̂r
. d

es
 L

os
es

.

Schutz­
bezirk.

Jagen.

Größe
der

Hiebs­
fläche
da.

Ge­
schätzte
Derb­
holz-
masse
5m.

Beschaffenheit des 
Holzes. Ur p

km.

Name
und Wohnort 

des
Försters.

1 Barbarken 38 a 1,5 230 Schwaches bis mittleres Bau­
holz, kurzschäftia.

6 llaräl-Barbarken

2 - 46 b 1,3 230 desgl. desgl. 7 - -
3 - 50 d 3,0 510 7
4 Olleck 58 a 2,3 380 - 8 Wük-rburg-Olleck
5 Guttau 70 a 2,0 440 Mittleres Bauholz, ziemlich 

langschäftig
2 Loerges-Guttau

6 - 74 a 1.8 360 desal. desgl. 2 - -
7 - 94 b '.8 290 - - 3 - -
8 - 97 2,6 600 - - 3 - -
9 Steinort 111 2,2 530 - 3 lavody-Steinort

10 - 133 a 3,5 730 - - 2 - -
11 - 136 2,0 320 - 3 -

Die Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An­
gabe des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Loose 1—7 ein Angeld von je 500 Mk., für die 
Lose von 8 —11 ein solches von je 1000 Mk. zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schlüge an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses einge­
sehen bezw. von demselben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Gebote auf eins oder mehrere Lose sind pro kin. der nach dem Einschlage durch Aus­
messung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 21. Oktober d. I .  wohl- 
verschlossen an den städtischen Oberförster Herrn Laetir hierselbst zu richten.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt
Dienstag den 22. Oktober cr. vormittags 1l Uhr

im Oberförster - Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschiene­
nen Bieter.

Thorn den 28. September 1895.
Der Magistrat.

Der zu 9000 Mark veranschlagte Umbau der Wagen-Kübel- u. s. w. -Latrinen im 
hiesigen Garnison-Lazareth in Spül-Closets nach dem System Tubal und der Anschluß der 
unterirdischen Entwässerung an die städtische Kanalisation soll ungetheilt in einem Lose 
öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin am Sonnabend den 19. lfd. M ts. 
vorm ittags 11 Nhr, in meiner Schreibstube, Brauerstraße Nr. 1, anberaumt ist. Eben- 
dort sind die Verdingungsunterlagen und die Entwurfszeichnungen einzusehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Kosten mit 
1,50 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverschlossen und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
______ Thorn den 9. Oktober 1895.______________________ Kaurath

B e k a n n t m a c h u n g .
Seitens des Vorstandes der Jnvaliditäts- 

und Altersversicherungs-Anstalt der Provinz 
Westpreußen sind zu Vertrauensmännern auf 
die Zeit vom 1. Ju li 1895 bis 1. Ju li 1900 
ernannt worden:
4 . Aus dem Kreise der Arbeitgeber:
1. An Stelle des Optikers l^eyer der Hotel­

besitzer May von hier, Seglerstraße 15, 
für den Vertranensmanns-Bezirk Thorn II,

2. an Stelle des Maurermeisters k>Ietm,e 
der Herrn Kaufmann «immer von hier, 
Brombergerstraße 92, für den Vertrauens­
mannsbezirk Thorn IXd,

v .  Aus dem Kreise der Arbeitnehmer:
1. an Stelle des Schlossers paokenäorf 

der Tischler 8obinaka von hier, Copper- 
nikusstraße Nr. 17, für den Vertrauens- 
manns-Bezirk Thorn II,

2. an Stelle des Küfers ttoffmann der 
Böttchergeselle Ossovvski von hier, Kloster­
straße Nr. 12, für den Vertrauensmanns­
bezirk Thorn IV.

Thorn den 3. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Abthcilnng für Jnvalid itiits- und 
_________ Altersversicherung._________

B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs- 

försterei Ol l ek  nebst 5,777 da (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privat - Förster 
Vküslene! gepachtet — auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1902 haben 
wir einen Bietungstermin auf
Mittwoch den 16. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im Bureau I unseres Rathhauses 
eingesehen werden können.

Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots sofort im Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß.

Thorn den 21. September 1895.
Der Magistrat.______

D i e  L i e f e r u n g
von Kolonialwaaren. Fleisch und 
Kartoffeln für das 2. Bataillon 
Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 soll für die Zeit 
vom 1. 11. 95 bis 31. 10. 96 neu 
vergeben werden.

Lieferungsangebote sind an das Ge­
schäftszimmer des Bataillons bis zum 
19. d. Mts. einzchreichen.
2. Bataillon Zufanterie-Regiments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Behufs Rachlchregulirnng

nach dem im Januar 1894 zu Thorn 
verstorbenen Rittergutsbesitzer 
v o n  K"ol82 leK ler ersuche ich alle 
diejenigen, welche Forderungen an den­
selben haben, sich baldigst bei mir zu 
melden.

Bromberg den 5. Oktober 1895.
Neuer Markt 11.

Der Rechtsanwalt, 
vr. «LiUiLst.

Frisch» S a u e r k o h l ,
L .  I L v « I » v r l » 8 e i »

offerirt Heiligegeiststraße 19.

loiiann VMKowski, Ikürii,
Kveitestraße Mr. 25.

Eigenes ssabrikal unä bager mväerner 
null ä au erb a ller

M  S c h u h w a a r e n  T
für Herren. Damen und Kinder.

Spezialität: str eng vorschriftsmäßige 
Herren - Offizier - Reitstiefel.

ö. 81i a l s k l ,
Istorn, Xtz«8t. Ml'kt 14,

llerren- unä llnsben-Lsräeroben- unä 
lVlasLLgesckätt

empfiehlt sein großes Lager in
sämmtlichen Neuheiten von 

WW" Herbst- und Winter-Anzug- und 
DU?" Paletot-Stoffen,

sowie eine sehr große Auswahl in fertiger Herren- u. Knaben- 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen- 
M änteln, Scklafröcken rc. zu den mäßigsten Preise«.

r .  m c i t r c i . ,
V trrrriN , 

» IU «L lS 8lir«88«  4V .

leekniso lies kureau
1 für

'  "  "  .  - «ni> K a n M i i i m s - A l l l M l i , , »
Ingenieur lob. von leu n e r,

Ooffpeiirlkusslrasse 9,
MrtllM8ffMtzrltzitiiiiZtziiil. Küralltitz in MlMiiiiMr IVmtz rm.

Laäeeinriotiiungyn, Wasesttoilktten, 01o86tanlagen
jeäe r Kr1 umj Ausstattung.

Oarten-8i>reirKb3bne, Nz stranten, Drueksliincler.

E in  fast neuer

leichter Selbstfahrer, ist billig zu verkaufen.
8ra»aI»«rK«r8tr»88« 48 .

W
K ünstlie lie  2äkne .

Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. porrkllain- L I

> r a l ,n 1ü l l u n g e

Idoro, vrvitv8trL88S 27.

V l t r - M t e l ,  S o r l l a ,
Vre8äeiier8tra88« 52/53.

V«IL8ttti»ELUßc Bekannt ^6K6N seiner ansseroräentlieb AünstiKen
Da^e innerhalb äer OesekäktSAeAenä. 150 Ammer von 14/g Nk. an inol. In eilt 
unä LeäienunA. Dast sämmtlieke 2immer sind naeü äer 8trasse unä nur in 
1. unä ll. klage §e1eKen. Lein störenäes Oeräuseb nnürenä äer Laebt. Leine 
la b le  ä'böte. Im Restaurant KUter bürAerlieüer NittaAstisoli. Diners 1,25 

Dobtes Dilsener nnä Nüneüener Vier, vorsüAliebe Weine.

k Z i lb e r f t a h l - R a f ir m e s s e r  A r .  53,  M „ g « 18
k s v s n t w

fein hohl geschliffen, für jeden B art passend, 5 Jahre Ga- 
Zkempel, rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 

Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemasse dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 ,  1.80 u. 5 . - .  Rasirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 
Seifenpulver für 100maliges Rasiren 25 Pfg. Nach­

schleifen und Abziehen alter Rasirmesser 40 Pfg. bis Mk. 1 .— . Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmesser o0 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und portofrei.

( . IV. !8lIK6!8, 8tMvlllliMkrchrili in llslltzll'kllll Im 8olinZtzn.
2 0 0  Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen. — Gegründet 1884. 

______ Rasirmesser-Hohlschleiferei in eigener Fabrik.____________

S r r » r » i » « i > 1r L u ,
Hvllrollrun^vii, ^  »88vrIv»t«NA«»

übernimmt

c ^ n s l  W e n ä l ,  B r u n n e n b a u m e i s t e r ,  K  G a u .
ZMk" N«8tv Lvtsrvii»«!». "WM

Wtigk
bet 33 Ps. S

W  » . 7 e u le

M mn
vtundenlohn 
I, Hl»ureriutzi8ttzr.

Mmm
finden noch Arbeit ! 
Gefrieranlage am „R

Uskllk«
)ei dem Neubau der 
othen Weg".
lllmen L Kaun.

0a §  H a u s
lauerstraße Nr. 42 ist billig zu verkaufen.

Auf Wiaterarbcit verlangt
ll-isleegekilien "WW

____ ^ttS8eK»k.«, Bäckerstraße 6.

S c h l o s s e r l e h r U n g e
sucht L o d e r t  S lK Z e ^ v sk i,
_________________ Brombergerstraße.

Für mein Kolonialmaaren-Geschäft
suche ick einen

L e h r l i n g .  " W U
O8HVttI0 Thorn,

Essig-, Svrit- und Preßhefen-Fabrik.

Ä v  N m »
Damenschneiderei bei Frau » « 8 p ,  
Schloßftr. 1411, vis-ä-vis dem Schützenhause.

3 0  o/
billiger als die Konkurrenz, da ich rveo 
re,sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 
Garantie, frei Haus und Unterricht für u

3 V  M a r k .
IVlasoiiine Voge!, Vidrailing 8liut1!e, 

llingsokikfoben Obolen L >Vil80N

Reparaturen schnell, sauber und bllllg-
Waschmschinkn mit Zinkeinlagt

von 45 Mark an.
AM* Prima Wringer 36 em 18 Mk.

Wäoekemangeimaookinen
von 50 Mark an.  ̂

Meine sämmtlich führenden hausw"^ 
schaftlichen Maschinen haben in diesem 
in der Gewerbeausstellung zu Magdev 
(Louisenpark) die goldene Medaille
hal°n b .  l . s n ä s b e i ' g e i ' ,
__________ Heiliaegeiststrafie 12.___

rur XXVIII. Zro88«n .
Hannoverschen Lotterie^

rietning am Iv. u. II. Oktober, 
sind zu haben in der

Expedition der „T hornerP ^M

Hunderttausende tüchtiges 
Hausfrauen

verwenden nur noch den

D r a n d l ' K a f f ^
von Robert Brandt. Magdev» » 
als besten und billigsten 
Zusatz und Kaffee-Ersatz. D '
ist zu haben in der Niederlage ^

eingetroffen.
l l k u e ü l s r l i n e n ^

I. 6.

M  K c h rm ä d c h e »  ^
können sich melden bei m?odistir^^

M e n s t o n ä v e  ^

finden freundliche Aufnahme- ^  
in der Expedition dieser

D i e  h ö c h s te n  P A ! - t - -
zahlt für todte u. unbrauchbar
sowie für S c h l a c h t v A d - ^ . . , - .  ^ r .

__________ A b d e c k e r e i ,

1 »



M erk Töchterschule
Zur Annahme von Schülerinnen bin 

^  Montag den 14., Vormittag von 
10 bis 12 Uhr bereit.
^  K U rrlie lL , Schulvorsteherin, 

Culmerstraße 28, I.

^onzessjollirte M lin g s a n s ta lt
si^^U idergärtnerinnen in Thorn, Breite­
st:,.'' »b II, 1. und 2. Klaffe. Beginn des 
Dass Kursus den 15. Oktober. Auf Wunsch 

'»ende Stellung. Näh. durch die Prospekte. 
Fr. Olara Rotke, Vorsteherin.

IkiicruerslchcciWsbullk
Uk LU Eotsta.

V e r t r e t e r :

llonral l̂iolpk, Thorn,
Breiteftratze.

.KsWMitÄlMl.
^ein i. d. Subhast. erstanden, sckuldenfr.

Grundstück
an 7» Gv. M ocker mit neuem massiven 
M uh . u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
A stysubersch . verk. d rg d . biU. u n te r  
^!?flchostenpr., da in Berlin wohne. Änz. 
7-3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
^ > etl->kow8ki, Neustadt. Markt 14, I. 
^öbl- Zunmer zu verm. Tuchmacherstr. 2.

G esch ä fts-E rö ffn u n g .
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in dem ^  

Hause des Herrn Fleischermeister FULLI»!«, K ro m b erg er- u . Schulstratzen- ^  
Ecke (früher V . Oev^slLL) unter der Firma "

eine

ck VSÜ>M88«-ÜWllW It. ÜS8ti»gMN
verbunden mit

A  ^U886tianl< von W einen, fi'emlisn u. kiooigon Kienen
eröffnet habe.

^  Beste Verbindungen, sowie langjährige Thätigkeit bei den ersten Firmen 
A  setzen mich in den Stand, jeglichen Ansprüchen genügen zu können.
"  Indem ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichst empfehle,
^  versickere ich im Voraus reellste und preiswertheste Bedienung und zeichne, 

E  um gütigen Zuspruch bittend mit Hochachtung

^  « H s .  « T s ^ § ? e / r r - O § / o w § 6 / .

lc h r M  ktzM -Vtzr8iclin niiW - Imtlllt
alt« , 8«I»Ü« E v8«Il8vI»»kt.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
t ? N U L  ü n g l v r ,  M n s i r c h e  R r. >.

in Wolle, lülaoeo unä kaum wolle,
8 ) 8tem  kr«r, äliiKsr, Ilr. I, all m ann a  D r v. l?etton li»tor,

ferner:

lil»:lif.8ligl.i!egeii8elilsiiisu.lieus8lelrmgtte!i
emptiedlt äie

luekdanlllung 6arl Il/Ia!Ion, Iliorn,
lVi- S3.

»rsrWvrsrrrvrrsr»
8 8
A  kiwtoZrüpIi,
^  Ilio rn , üllausnotraooe 22. ^

Auch S on n tags geöffvet. F

Aektrische H aus- und 
Hotel-Telegraphen,

MtMItzittzr ullU Itzleplioil- 
LitkZev

zu sehr billigen Preisen. 
Einziges Thorner Spezisl-Geschsst.

Leoieki, Mechaniker,
Grabenstratze 14.__________

Kesokäflk-Verlkgung.
Einem hochge.h'Len Publikum d-e 

ergebene Anzeige, daß ick mein
Klirren-, kolck-, 8 tlirer- 

H v a a r e i r  - v p t i s e l r e s  K - a x e r  lü
und Reparatur - Wei-kstätte von der ^  
Heiligegeiststr. nach M ellienstr. 95 
vis-a-vik der Apotheke verlegt habe.

Indem ick um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

O t to  r r ,v n r » 8 ,  Uhrmacher.

Photagriplilslhks Atklier
Xruse L Larstenssn,

D W r Schloßftraße 14 "WW
vis-a-vis dem Schützengarten.

für 2iA in möbl. Zimmer nebst Kabmet für 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstrahe 15, 1 Tr.

Bekanntmachung!
Hierdurch theile ergebenst mit, daß ich meine K l l N u l l l t i l l N  geändert habe und stellen 

sich von heute ab die Verkaufspreise k lM k M r e n z l l l s  sehr niedrig; ich empfehle zum B ei­
spiel folgende Artikel:

I» l « M  ArickM., gebleicht,
Nr. 2 Nr. 2'!- Nr. 3 Nr. 31- Nr. 4

pro Pfd. tM  IM  1W 1.72 1.77
4̂I Nr 5

pro Psd. 1 « '  l.W Mk. ». i. w.

»!N I m M ö  in Lngm,
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 

Lage 20 24 27 33^ Ps.

U x  lU M Ü Ü  Ü R e lM l ,  in Knäulen, 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 

Knäul 10 13 14 Pf. u. s. w.

Isx »«W , «Mm,
L iiiv l 's .r td » «  g o s tr iv k tv v » i» « i»

rö v k v , sonst 2,50 jetzt 1,60 Mk.
H in «  o o u 1 e « ris

strün rp tlv  Paar 20 Pf.
ILovkvoLIv, sonst 

4,00 Mk. jetzt nur 2,80 Mk. -

L o lrvL rL  u n ä  e o u le n r t s  H iä v r  
v o l l«  prima Qualität, Pfd. nur 2,50 Mk.

Gute Strickwolle in allen Farben, sonst 
3,00 Mk. jetzt 2,20 Mk.

Ein Posten feine Herrenkravatten
in verschiedenen Farben, sonst 50 und 60 
Pf. jetzt nur 35 Pf.

Eine Parthie Prima-Qualität coul.
Damen-Zwirnhandfchuhe Paar 25 Pf.

Ganz lange Promenaden- n. Ball- 
Handfchnhe für Damen sonst 1,50 jetzt 
nur 1,00 Mk.

Corseltfchoner in weiß und creme 18 Pf. 
per Stück.

Eine Parthie weiße feine Damen» 
taschentucher sonst 3,50 jetzt nur 2,25 Mk.

Vigogne-Normalhemden mit doppelter 
Brust von 80 Pf. an.

Eine Parthie Doppelt-Trikothand- 
fchnhe in vorzüglicher Qualität Paar 40 Pf.

T Kei! Sv§1vr8tra88v Mr. SO.
WWWWZ



p eeu rÄ rd ie  L su ge«erllen rck u le  8sum bnrg s . 8 . Mntnsmester l. dliümbn, Lmwersmestkr I. U»i. Prozrmve lnnch die ImltiM
k
8 lVIeäirin-Iolca^ei'!

^mlüok Iconlrolirt uns anal>8irt, 
gavantirt

MM" reinrv Ualurwein.
Bon allen Aerzten seines hohen, 

natürlichen Nährwenhes als vorzüg­
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenren und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche mit Mk. 

z  I.oo, IUK. 2.00, «Uk. 2.50 unll zik. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

Für leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

Lll. kasokkowZk!, Neust. Markt 11.

Hamburger Kaffee
fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 60 Pf. das P 'und in 
Pottkollis von 9 Pfund an zollfrei.

__________ Ollenfen b. Hamburg.

rr?.S!tz!88)!r;)!0!KO!0!<rr
D  Nn. Zpi-ÄNgs^s NeNssIbs A;
) ! (  pi-e,8 50 pf. K

benimmt —  verhütet 
<!> Hitze und wildes < ')
<>) Schmer- Fleisch, 7.x

zen allen«»./ z,eht jedes
5 »  Wunden Geschwür ^

und aus ohne V,?
X.X Beulen. zu schneit . 7.x
7,x Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- 

>ich 2 Pflaster. ^
7.x 01. Oliv. Ol. levor. assll. ltzlnivm. 7,x 
^  Osmplior rsff. volopkon. vers ilsv.

edern» der am Magen leidet, 
theile ick unentgeltlich mit 

^  ) welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. ?növe, Schußmann a. D .,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

V s . « v v ' s
rohe auch gebrannte, in den verschiedensten 
Sorten, Mischungen u. Preislagen empfiehlt
billigst joilkM N 88 8 k g l!0 N ,
_________Coppcrnikusstraße Nr. 26.

Delikate norwegische

k e l l d e r i l l K v
empfiehlt

l. 6. käolpti.
Bestes amerikanisches Petroleum

per Liter 17 Pf. liefert 
käuarä Kolmerl, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke.

I M f "  8 o l i i r i n «

« « 7 . L
G

s
-sv

s
SS
L

B rcitcstraßc 35,
i8 p e e 1 » I  -

sür
Galanterie-, Lffmiterie-, Llseaiüe- u. 

Leder-Maaren, 
keste kinksufsquells für 

I1vetz2«tt8- u k s e le x e n k e l ts -  
tzlvsetzeiik«.

P re ise  fü r V erein e und  
K orporationen. 

K 8 i 8 e - k f f s l < 1 e n .

Sv
V

S

I N E "  8 t 8 o k «

FD rrliner Pferdelotterie, Ziehung am 
8. November cr., Lose ä. 1,10 Mk. 

Kerlinrr Rothe Kreuz-Lotterie, Haupt­
gewinn Mk. 100000, Lose L Mk. 3,50 

empfiehlt die Hauvtagentur
Oskttr Vrttvrvrt, Gerberstr. 29.

^ W e M  Kahle«
GOOGOW

L liefert jeden Posten frei Haus bei 
»  billigster Berechnung.
G I-o u l8  1-688, Mellienstr. 133.
» » » » » » » » « « » » » » » » » « » « « « « » »

8 o I » i » I v Ä v « t 8 v r i i «

6 r a k M r i i . l l r t z M
liefert billigst die Schlosserei von

Manerstr. 70.

Prim a

Torfstre« u. Tarsmil
von unseren Fabriken

Lulilis, 8tatio» kr. 8t»rZar<I, 
Ueutiof, 8tlltion VM<!8burZ

offeriren billigst

1 r «  L  <!«., P r . Z t a M d .

I - k s r ü s Ü K i n g
k. abgeholt w. i. Reitinftitut v AU

Bin zurückgekehrt.
Ilr.meck.fr.^iillo«8lli.

Sprechstunden: vorm. 10—12 Uhr.
nackm. 4—6 „

T  Horn,  Seglerftr. 25.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Srombergerftraße 100.
k e ^ r a u ,

___________ gerichtlich vereidigter Taxator.

Uoliutz M t  L̂voI)8-Vor8tM  Air. 31.
___________^  ILVPPSN, Musiker.
r v ------------

Zeige den geehrten Herrschaften 
ergebeust an. dah ich jetzt

K a d e r s t r a t z e  2 2
im Hause des Bäckermeisters Herrn 
8viI»L«lL« wohne.

K o w s k i ,  Lohndikner.
Wohne jetzt

Gerberstr. 21. T
Hebeamme ^svlKvuikrsiUi»«^.

Klavierspielea bei Festlichkeiten,
auck guter

N E " l k i I » v 1 « r  « n t s r r l v l i t
wird billig ertheilt Schillerstr. 5, 2 Tr.

8 v I » m o r L l » « «

Z a h n - O p e r a t i o n e n
mitteie l.aobga8 oll. loKale ^nnalkeeie, 

sowie das Reinigen der Zähne. 
Nervtödten, Plombiren

in Gold, Silber, Amalgam und Brillant- 
Cement werden aufs beste und sauberste bei 
soliden Preisen ausgeführt.

«7. §om«ree/e/üi/,
Barbier und Friseur,

Bromb. Vorstadt. Mellienstratze 1VV.

U m » . Im gs088en 8 ssle  «lk8 8cllütreil>isli8e8:
U M "  G r o ß e

A u s s t e l l u n g  v o n  K u u s t w k b e m k N .
Eröffnung: Montag den 14. Oktober 1895 V-12 Uhr; 
Schluß: Sonnabend den 19. Oktober 1895 abends 6 Uhr.

Zur Ausstellung gelangen ca. 5 0 0 0  auf Handwebestühlen verfertigte
1. Wiener Tafelgedecke in weiß zu 6 und 12 Personen. 

(Italienische Renaissance.)
2. Kaffee- und Theegedeck bis zu 16 Personen in rein Leinen 

und Seide, in cröme und weiß, mit buntserdenen waschechten 
Blumenmustern, lancirt und Ajour gearbeitet.

3. Echt italienische Abend-Gesellschaftsgedecke bis 400 Mark.
4. Garten-, Balkon- und Abenddecken in allen Größen und 

Farbenstellungen von 4 bis 100 Mark.

2,50
5. Gesellschaftsschürzen in Ajour und Holbeintechnik von 

b's 15 Mark.
6. Styl- und Kreuzstichsachen. .
7. Ueberhandtücher und Tischläufer in rein Leinen und V

sowohl in Ajour und Holbein wie mit Wiener d-
8. Hausstandshandtücher auf Doublettenstich gewebt 

arbeit) von 10 bis 40 Mark.
aroenneuungen von 4 ois 2/iurl. 9. Neglig6- und Beittücherleinen. ^
Sämmtliche Gegenstände, von den einfachsten und zartesten Mustern bis zum denkbar verwöhntesten Geschmack, sind K« 

Werke l. Ordnung. Mit dieser Ausstellung ist ein ___

L l w v o r k r u i t
wegen Auflösung des Handbetriebes zu sehr billigen Preisen verbunden.

Mehrere 100 Gegenstände mit unbedeutenden Webefehlern zu wesentlich herabgesehen Preis n werden nur in 
Mittagsstunden verkauft.

Auf 400 Tischen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden.

Täglich geöffnet von 9̂  Uhr vormittags bis abends 6 Uhr.
Eintritt frei.

den Bor-

L L r u » s t v « 1 » v r s »  S v I » ü » H » s S . 1 ü « .

Bahnhof Schönsee bei Thorn:
staatl. kovzess. M ilitä r M a M iu m .

Vorbereitung für das Freiwilligen-Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnasial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolge, 
Prospekte gratis.

Direktor Pfr. iriv iLull»
I , W .  Z i . « -  :

G r M s t s - E r S f f n « » » .
Den vielfachen Wünschen meiner hochverehrten Kundschaft der 

Altstadt und Bromberger Vorstadt nachkommend, eröffne ich vom  
10. Oktober d. J s . ab eine ^

M M "  r i L l s - l «  d V
meiner

?apivrbancl!ung unä kuekbinclkrei
am Altftädtischen Markt im Hause des Herrn 8 i-6 r i^ M 8 k i,
Ecke Heiligegeiststraße.

M it der B itte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen A  
zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

-  V e / ' / s F t t K F .
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein bisher Breitestraße 21 

innegehabtes Geschäft nack

WM^ Gerechtester Nr. 16, "WU
in das Haus des Kaufmanns ^  verlegt habe.

Das Lager ist in allen

E i f e n w a a r e n ,  W e r k z e u g e n .  
J a g d u l e n s i l i e n ,  A c k e r g e r a t h e n ,  

K a u a r l i k e l n .  e  
K a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä l h e n

völlständig eingerichtet und bitte ick unter Zusicherung guter und billiger 
Bedienung um gütige Unterstützung.

Ä r s / s o

/^llk ki'len rimmen- unä fs8l-8ktalll8l<onationen veklien  
gk8ohmaelivol! au8gvsük>'1.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l «  werden 
g u t  «nd b i l l i g  hergestellt.

B i e r - V e r s a n d t g e s c h i l f t
von

U c u k ä d t i s c h e r  M a r k t  U r .  11
offerirt nachstehendes

WW" F la s c h e n b ie r : -W E  
Cnlmkl Köcherlbrä«: K°»ig-b»g°° <Tch°»b«sch>j

dunkel Lagerbier . .
Helles „ . . .  36
Böhmisch..........................30
Münchener ä 1a Spaten 25
E xportb ier.....................25
Salvatorbier . . . .  25

36 Fl. Mk. 3,00 
,, 3,00 
,, 3,00 
,, 3,00 

3,00 
„ 3,00

Porter (Extra Stout) 
Gräßerbier . . .

dunkles Lagerbier. . .  30 Fl. Mk- ^ 0  
M ärzenbier.....................30 „ „ ^

Echt bayerische Biere:
München. Augustinerbräu 18 Fl. Mk- ^  
Münchener Bürgerbräu . 16 „ „ ^00 
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ '

. . . . 1« F l. Mk. »F"
z,o«

6 I b b « 8 -

von jRin in Leipzig
ist das beste Putzmittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz

i8t
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch mit Globus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

viel I m m
finden. Globus - Putz - Extrakt ist vor 
räthig in Dosen L 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge- 
schälten. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

n>8 k i i t r p W M
8. 8 M 1 . Kreitestr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

Möbl. Zimm. sog!, z. v. Tuckmacherftr. 20.

^  Die nächste
c h T  a n z s t u n d e
^  findet am Dienstag den 15. ^  
^  M ts. für Damen 8 Uhr, H ^ ,z
. 9 Uhr im Saale,.ttol6l «ureum

statt. ^
^  Anmeldungen nehme noch
^  Montag u. Dienstag von 

^ Uhr daselbst entgegen.
^  HochachtungsvollL  V . 8t. V. VitasKI, T->n?lcl,tt̂

U t t h m a s c h l n e n - r
Einzige Thorner Reparatur-WerrN 

Nähmaschinen aller Systeme.

(liitboAraxbie) IM  Ltüek 2

^U8lU8 ^ a l l i s -

. - S S
werden sauber gereirnS» 
gebessert. . . . -o p lllt- '

Schnei-ermstr. Hslarloll ,  , g,
S troband itrab - ' ^  55! ^ .

im Hause des B äck-rm strs^^ ^ e v ^

Druck und Verlag von C. Dombr owSki  in Thorn.



2. BeilM zu Nr. VLt
--

Aagdschloß Kuöertusstock.
Das unweit des Werbelliner Sees inmitten riesenhafter 

wichen gelegene Jagdschloß Hubertusstock, in dem jetzt der Kaiser 
"slt seiner Gemahlin w e ilt, verdankt seinen Namen einer Jagd, 
?'e König Friedrich W ilhelm  IV . , der Erbauer des Jagdschlosses, 
°vrt abgehalten. D er König hatte einst nach ermüdender Jagd, 
^>f dem weichen WaldeSbodcn rastend, hier seinen Stock in die 
^rde gestoben und beschlossen, hier ein schlichtes Jagdschloß zu 
"bauen, das 1849 vollendet wurde und seitdem eine sehr große 
>oahl hoher fürstlicher Personen beherbergt hat. E in in grünem 
Lammet gebundenes A lbum , welches auf dem Deckel seinen 
Zweck nachweist, enthält die Namen aller derjenigen, welche hier 
Abjagt haben. A ls  erster steht unterm I I .  Oktober 1849 König 
Friedrich W ilhe lm  IV . verzeichnet, m it dem zur selben Zeit die 
Prinzen C arl und Albrecht, Generalfeldmarschall von W rangel, 
General von Neumann und Generalarzt D r. G rim m  anwesend 
waren. Diesen schließen sich im Jahre 1850 Herzog Ernst von 
Coburg-Gotha, die Königin Elisabeth, P rinz Friedrich C arl und 
Prinz August von Württemberg an. B is  1858 scheint dann 
niemand aus der königlichen Fam ilie dort gewesen zu sein. I n  
"tzterem Jahre besuchte Prinzessin Friedrich K a rl das Schloß, 
welche später noch einmal dort war, um den ih r vom Prinzen 
^ a r l zum Geschenk gemachten, an« Werbellinsee erbauten „A s -  
kanierthurm" zu übernehmen, dem Manischen Fürsten, der an 
dieser S telle oft nach beendeter Jagd gelagert, zum Gedenken er­
achtet. I n  den herrlichen Oktobertagen des Jahres 1860 hatten 
die damaligen kronprinzlichen Herrschaften hier mehrtägigen A u f­
enthalt genommen. Kaiser W ilhelm  I.  jagte am 29. Oktober 1862 
Mm ersten M ale in den Wäldern am Werbellin- und Grimnitz- 
lee; zum zweiten M ale war er am 9. Oktober 1866 dort.- I n  
den Tagen vom 13. bis 15. Oktober 1869 wurde in der Schorf- 
haide das erste „eingestellte Jagen" abgehalten. Z u  den kaiser­
lichen Jagdgästen zählte im Jahre 1873 König V iktor Emanuel, 
der hier am 25. September weilte. D ie größte Z ah l fürstlicher 
3ager weist das J a h r 1876 auf, in welchem den Kaiser der 
König von Sachsen, der Großherzog von W eimar, P rinz  Georg 
von Sachsen,PrinzFriedrichderNiederlande,Großherzog Friedrich I I .  
von Mecklenburg und Fürst von Wied hierher begleiteten. I m  
Jahre vorher pürschte hier P rinz  Luitpold von Bayern, und 
l879 waren die Großfürsten W lad im ir und Alexis zum ersten 
Nale in Hubertusstock. M i t  ihnen waren auch der jetzige 
Kaiser und P rinz Heinrich, ersterer 1886 zum ersten M ale in 
Begleitung seiner Gemahin dort. I n  den achtiziger Jahren finden 
wir unter den Jagdgästen den Kronprinzen R udolf von Oester­
reich. den Herzog von Anhalt und den Prinzen Albrecht zur Jagd 
auf Hochwild in der Schorfhaide.____________________________

Antananarivo.
Nachdem die Franzosen Antananarivo besetzt haben, dürfte 

vachstehende Schilderung der madagassischen Hauptstadt von In te ­
resse sein: „Antananarivo, d. h. die Tausend-Stätte, die Haupt- 
Uadt des Hovareiches und Sitz der Regierung, zählt etwa 
l 50 000 Einwohner. D ie S ta d t ist ausgezeichnet durch land­
schaftlich schöne Lage. 600 Fuß hoch über die Ebene erheben 
vch die Hügelreihen, aus und an denen die Häuser terafsensörmig 
"b a u t sind. I n  drei Stufen ragen sie empor und umschließen

wo sich zwei Hügelreihen im Norden vereinen, einen dre i­
eckigen Platz, der zu M arkt- und Versammlungszwecken dient, 
Av auch die Empfänge durch den Hof stattfinden. D a, wo die 
Seifen jäh abfallen, bezeichnet Amparaminana, eine A r t  Tar- 
vejischer Felsen, die Stelle, wo Verbrecher in die Tiefe gestürzt 
werden. H ier fanden 1849 viele madagassische Christen den 
-Närtyrertod. E in Wagenverkehr ist in  Antananarivo fast un­
möglich. Ueberall t r i t t  der nackte Fels zu Tage; die Straßen 
und bei dxr völligen Regellosigkeit der Gebäudeanlagen vielfach 
gekrümmt, bei den starken Steigungen steil, holprig und nach 
lwlechtem Wetter kaum gangbar; nur zwei, stellenweise roh ge- 
Vstasterte, sich kreuzende Straßen durchqueren die S tad t in nord- 
iudlichcr und ostwestlicher Richtung; doch auch sie sind höchstens 
lv r Reiter pasfirbar. D ie Häuser sind freistehend, jedes von 
ewer mauerartigen Umfriedigung umgeben. Einem alten Her- 
vmmen gemäß waren früher im allgemeinen nur Holz, Binsen 

und Bambus fü r den Bau gestattet; die Häuser der Vornehmen 
aren aus Holztramen errichtet und m it auffälligen, in Horn­
engen Aufsätzen endigenden Dächern versehen und diese fast 
urchweg m it Holzschindeln und Binsen gedeckt. Bei so feuer- 

^"uhrlichem M ate ria l waren begreiflicherweise Brände kein selte- 
. es Vorkommniß. D ie Aufnahme des Christenthums machte 
l  ne«n thörichten Herkommen ein Ende. Heute hat die S tad t 
^ " v e r te  von soliden zwei- und dreistöckigen, aus Backstein auf- 
s^luhrten Häusern, viele darunter m it Säulenveranda und ge­
nutzten  Kapitellen. D a  das Haus desto höher ist, je höher der 
s. ?^ seines Besitzers, so ragen die königlichen Paläste ganz be- 
^  " "S  empor; von demselben S t i l  wie die Privathäuser, zeigen 
t i^ " u r  großartigere Ausmessungen. Der größte von den könig- 
hok? Palästen ist ein ungeheurer, dreistöckiger Holzbau m it einem 
von i s ^ u l  zulaufenden Giebel m it Eckthürmen, und umgeben 
dem ^"E r dreifachen Steinveranda. ErwähnenSwerth sind außer- 
stil « des Premierministers und das griechischen Tempel-
Lo»>>n"^^.Evde Terichtsgebäude; ferner von Kirchen die der 
lisL» ^Psstvnsgesellschaft, die anglikanische, die römisch-katho- 

"nd die norwegisch-lutherische Kirche.

Sonntag den 13. Oktober 1895.

mann fragen, ob er auch das Glück kennt wie w ir ! "  E r winkt 
den Landmann heran. „S a g t, mein Freund," beginnt er, nach­
dem er den Menschen durch einige Vorfragen vertraulich gemacht, 
„seid I h r  eigentlich glücklich?" —  „W ie meint der Herr das?"
—  „N un , ob I h r  m it Eurem Schicksal zufrieden seid?" —  
„F re ilich ," versetzte der Bauer, „ I  müßt nöt, was m ir abging. 
Ich  hab' mei gutes Auskommen, F rau und Kind sind, G ott sei 
Dank, gesund, Essen und Trinken schmeckt m ir, und von Sorgen 
und Aerger weiß i halt n ix ." —  „S o ,"  sagte der junge P rinz 
behutsam, „aber besinnt Euch einmal, habt I h r  im Ernste gar 
keine Sorgen ? Erwächst Euch nie und nirgends einmal ein Ver­
druß ?" —  „D aß  i nöt m üß t'! Höchstens, nun ja , das steht 
richtig. Manchmal —  ja . . . ."  Die Prinzessin horchte auf. 
„N u n ," ermunterte der P rinz, „sprecht ungenirt. Was habt I h r  
zu klagen?" —  „J a ,"  sagte der Bauer, sich hinter dem O hr 
kratzend, „manchmal hab' ich ha lt was m it mein'm W e ib ! 
Schauen's, so am Sonntag. Unter der Wach' gang i ha lt nöt 
viel ins W irth sh a u s ; oder wenn i gang', trink i halt ein oder 
zwei G las. Des Sonntags aber, —  I h r  wißt halt, wie's da 
geht. D a sitzt man bei ei'm guten Freund, und da kommt zu 
zwei Gläsern das dritte —  und wenn der Förster kommt, trinkt 
vier auch a viertes oder a fünftes, und dann kommt der Herr 
Lehrer, der gar a lustiger Herr ist, und da trinkt mer a sechstes 
und a siebtes, und zuletzt kommt der Feldgendarm, der hat an 
Durscht, über den geht gar nix, und da trinkt mer a acht's und 
a neunt's und manchmal auch a zehnt's und a elft's . . .  Und 
wann i nun gar a zwölst's trinke und komme heim und bin a 
bisset fidel, dann fängt mei Weib an zu keifen und zu räsonniren!"
—  „W a s ,"  unterbricht ihn die Prinzessin entrüstet, „ I h r  wollt 
Eure arme Frau noch anklagen, wenn sie über Euch schändlichen 
Trunkenbold in Verzweiflung geräth? I h r  seid ja ganz auf ab­
scheulichem W ege! Z w ö lf G la s ! Und das erzählt I h r  m ir 
m it lachendem M u n d e ? Bedenkt I h r  denn gar nicht, daß bei 
solchem Lebenswandel schließlich der ganze Hausstand rückwärts 
geht, daß die Kinder mißrathen, wenn der Vater ihnen dieses 
schändliche Beispiel g ieb t? Könnt I h r  denn nicht vergnügt sein 
ohne diese gräßlichen Ausschweifungen?" Da stößt der Bauer 
den Prinzen augenzwinkernd m it dem Ellbogen in die Seite und 
sagt m it verständnißvollem Blick auf die erglühende Prinzessin: 
„Akkurat die nämliche Hex' wie mei' M a r ie ! "  Spricht's und 
verläßt m it einem Jodler den Schauplatz.

( D e r  b e k a n n t e  S c h r i f t s t e l l e r  K a r l  B l e i  b- 
t r e u )  ist vor kurzem des P lag ia ts  überführt worden. Es 
stellte sich heraus, daß sein im S tu ttga rte r Hoftheater aufge­
führtes Schauspiel „D e r wahre König" in fast wortgetreuer 
Wiedergabe von Roman Alexander Dum as' „I^s v ioow to äs 
L ra xs lonns" („I-ss  tro is  w ousque ta irss") entnommen ist. 
B letbtreu erklärte darauf, er habe in dem T ite l seines Stückes 
angegeben, daß er seinen S to ff diesem Roman entnommen habe, 
die Intendanz habe aber eigenmächtig diesen Zusatz hinwegge- 
strichen. Jetzt dementirt der In tendant von P utlitz  in S tu t t­
gart diese Behauptung Bleibtreus in sehr energischer Weise. 
E r erklärt: „D ie  Benutzung eines Dumas'schen Romans be­
treffend, findet sich eine bezügliche Angabe auf dem der Intendanz 
eingereichten Manuskript überhaupt nicht. E in  B rie f, in welchem 
Herr Bleibtreu die Intendanz ausdrücklich ersucht haben w ill, 
eine bezügliche Angabe auf dem Zettel zu machen, ist nicht in 
deren Hände gelangt, wohl aber ein Schreiben, in welchem Herr 
Bleibtreu gelegentlich die M itthe ilung macht, „er erinnere sich, 
daß ihm früher einmal auf der Reise ein Dumas'scher Roman 
in die Hände gefallen sei, der ihn stofflich zu dem Stück ange­
regt habe, daß aber im übrigen die Erfindung der Handlung, 
die Szenenführung u. s. w. sein Eigenthum sei."

( S e l b s t h i l f e . )  Der bekannte Weinhändler Oswald 
N ier beabsichtigt sein in der Leipzigerstraße in B erlin  befindliches 
Hauptgeschäft am I .  A p ril 1896 zu verlegen. D ie Veran­
lassung zu diesem Entschluß ist in einer originellen Streitsache zu 
suchen, die zwischen ihm und seinem Hauswirth in der Leipziger­
straße schwebt. Herr N ier hatte ursprünglich den Hof in dem 
Hause fü r sein Weinrestaurant mitgemiethet. Da er ihn aber 
zunächst nicht brauchte, so wurde er von den in demselben wohnen­
den Geschäftsleuten zur Lagerung von Kisten rc. benutzt, ebenso 
zum Durchgang fü r das zahlreiche, daselbst beschäftigte Personal. 
Hierdurch wurden aber die Gäste des Herrn N ier in so unan­
genehmer Weise belästigt, daß derselbe sich schließlich veranlaßt 
sah, den Durchgang zu solchen Zwecken auf Grund des Kontraktes 
zu verbieten. Noth bricht aber bekanntlich Eisen, und so ließen 
sich denn die Arbeiter nicht abhalten, ihre Ballen nach wie vor 
über den umzäunten Hof zu tragen, weil sie ja sonst oft unver- 
richteter Sache wieder hätten umkehren müssen. A u f eine Be­
schwerde des Herrn N ier bei der Polizei wurde ihm bedeutet, 
daß in seinen vier Wänden jeder selbst Polizei sei. Dieser Ge­
danke leuchtete Herrn Nier ein, und er beschloß, ihn in die That 
umzusetzen. E r engagirte ein paar handfeste Männer, um seine 
Eigenthumsrechte auf dem Hofe zu wahren. Nun sitzen seit ca. 
acht Tagen drei kräftige Männer auf dem Hofe des Herrn N ier, 
die fü r gutes Gehalt nichts weiter thun, als Weintrinken, Karten­
spielen rc., bei dem Erscheinen irgend eines Lasttragenden aber, 
der den Versuch macht, den umzäunten Theil des Nier'schcn Hofes 
zu betreten, sofort aufspringen und den Betreffenden, wenn er 
nicht umkehrt, m it Gewalt entfernen. Natürlich füh rt diese 
Sache alle Viertelstunde zu sehr erregten lauten Szenen und 
nicht selten zu förmlichen Schlägereien, bei der dann ein Theil 
der Gäste und auch Herr N ier den unparteiischen Zuschauer 
machen. Is t  der „große W u r f "  gelungen, so kehren die drei 
Männer, deren Anzahl im Nothfalle verstärkt werden soll, an 
ihre gewohnte „Beschäftigung" zurück.

( K l o s t e r  M a r i a b e r g )  oder die Schrecknisse der Ir re n - 
zelle, kulturhistorischer Roman von Eugen Bernard ist ein K o l­
portagewerk betitelt, welches der deutsche Volksschristen-Verlag 
in B e rlin  „reich illu s tr ir t"  in Lieferungen zu 10 P f. erscheinen 
läßt. I n  geradezu widerlicher Weise müssen in diesem ku ltu r­
historischen Werke, von dem bisher 15 Lieserungen erschienen sind, 
die bekannten Vorgänge in dem Aachener Alexianerkloster ausge­
schlachtet worden sein. D ie „K ö ln . Volks-Zeitung" giebt davon

folgende Skizze: I n  Kapitel 1 erscheint ein Abgesandter des 
Bischofs von Aberdeen im Kloster M ariaberg, um mittels eines 
gut gefüllten Geldbeutels zu veranlassen, daß Forbes verschwin­
det" —  der Unglückselige „weiß nämlich zu v ie l"  und muß zum 
Schweigen gebracht werden. Im  2. Kapitel befinden w ir uns 
in einem Jesuitenkloster in Rom. Hier w ird ein „wundervolles" 
junges Weib gefangen gehalten, dessen Vermögen der Kirche zu­
fallen soll. D am it ist die Grundlage fü r den Roman gegeben: 
Forbes hatte diese Schönheit befreit und sollte dafür büßen. 
D ie Jesuiten werden nunmehr die Hauptpersonen; nebenbei er­
scheinen noch Bischof Macdonald und Weihbischos Fitzgerald aus 
Aberdeen. Jene sind Gestalten, die einem jeden Verbrecher-Album 
zur Zierde gereichen w ürden; keine Schlechtigkeit ist ihnen zu 
groß, um ih r Z ie l, das Vermögen der jungen schönen Dame zu 
ergattern, zu erreichen. S ie  scheuen weder M ord noch Todtschlag 
und betrauen m it der Ausführung ihrer schwarzen Pläne ein 
P aar Banditen, denen sie vorher Ablaß fü r diese und alle andern 
Sünden versprechen. A ls  sie nun glücklich eines Beschützers jener 
Dame habhaft geworden, lassen sie denselben die fürchterlichsten 
Folterqualen erdulden. Daß dies Kapitel aus einer Novelle des 
verrückt gestorbenen amerikanischen Dichters Allan Poe abge­
schrieben ist, thut seiner O r ig in a litä t natürlich keinen Abbruch. 
Um dem ganzen die Krone aufzusetzen, w ird  dann in der fün f­
zehnten, bis jetzt letzten, Lieferung geschildert, wie ein Jesuit ein 
unsittliches Attentat zu verüben sucht. Alle anderen Priester des 
Romans sind nicht besser. Sogar Bischof Macdonald von Aber­
deen läßt von einem Juden ein langsam wirkendes G ift holen, 
um Forbes aus dem Wege zu schaffen. Der Jude fügt, als er 
das erzählt, noch hinzu, es sein nicht das erste M a l, daß „der 
hochwürdige Herr G ift nöthig habe." Das katholische rheinische 
B la t t  knüpft an diese kurze Inhaltsangabe noch folgende Be­
merkungen : „M a n  sage nicht, das Machwerk sei so plump, daß
kein Verständiger diese Ungeheuerlichkeiten glauben werde. An 
diese wendet sich der Roman n icht; er ist fü r die große Masse 
bestimmt, und diese saugt das G ift der konfessionellen Verhetzung 
ohne jedes Bedenken und Nachdenken ein."

( F ü r  M a c c a r o n i e s s e r . )  S e it einer Woche schon 
essen die Neapolitaner keine Maccaroni mehr. D ie Straßenver- 
käufer dieser neapolitanischen Nationalspeise haben ihre Budiken 
zumachen oder sich auf den Vertrieb eines anderen Gerichtes —  
Polenta, gebratene Kartoffeln, Suppe u. dgl. —  werfen müssen. 
Aber auch auf dem Tische der bürgerlichen und vornehmen F a ­
milien fehlen die ehemals unvermeidlichen Maccaroni jetzt gänz­
lich, höchstens daß in den Hotels die paar Jnglesi und Tedeschi. 
weil ihnen die Geheimnisse der neapolitanischen Maccaronifabri- 
kation noch unbekannt sind, noch diese gräßliche Speise genießen. 
Aber von den wenigen Fremden können natürlich die Maccaroni- 
Fabrikanten und Händler nicht leben, nachdem ihnen die halbe 
M illio n  neapolitanischer Maccaroni - Esser untreu geworden ist. 
Die Ursache dieses plötzlichen Abscheus der Neapolitaner vor 
ihrem bisherigen Leib- und Lieblingsgericht ist eine wenig appetit­
liche und wer Maccaroni gern ißt, lese sie lieber nicht. D ie 
neapolitanische Polizei hat die Entdeckung gemacht, daß einige 
Maccaronifabriken merkwürdig viel Knochen bezogen. Es wurde, 
ganz geheim, eine Untersuchung eingeleitet, die angeblich ergeben 
hat, daß in jenen Fabriken die Knochen gemahlen und in dieser 
Gestalt dem Maccaroniteig beigemischt werden, was den Macca­
roni einen eigenthümliche» Wohlgeschmack verleihen soll. (?) D as 
Schlimmste aber an der Sache ist, daß man in Neapel steif und 
fest glaubt, die Knochen stammten aus den Beinhäusern der 
Friedhöfe, seien „ . i t  einem Sorte Menschenknochen. Das ist 
durchaus unwahrscheinlich, aber die Neapolitaner sind ein leicht­
gläubiges Völkchen und glauben auch an das Märchen, daß man 
ihnen die Gebeine ihrer Vorfahren in Gestalt von Maccaroni 
vorsetzen wollte.

( D i e  E h e  v o n  h e u t e . )  Der bekannte amerikanische 
Humorist M ark Twain hat einen Roman vollendet, hier ist er: 
D ie Ehe. Eine kondensirte Studie aus aller Welt. Im  Theater, 
in der Kirche, im Concert; ein Blick hin, ein Blick her, ein 
Lächeln, ein Seufzer, die Hand aus's Herz. Rosa-Papier, Lie­
besbriefe hin und her. E in Handschuh, eine Blume, noch ein 
Kuß, Seufzer um Seufzer. „D ich oder Keinen!" „D ich oder 
den T od !" „ Ic h  spreche m it P apa." Erkundigungen. „S e id  
glücklich, meine Kinder." Ausstellung, Ausstattung, Kirche, Sakristei, 
B lum en; D iner. Champagner. Hoch! Hoch! Hoch! Bahnhof. 
Abfahrt. Thränen. „M e in  armes, armes K in d !" Coupee. 
Tunnel. Lnstn Soul. Venedig, Florenz, M a iland, Neapel. O , 
Wonne, Wonne, Wonne, Wonne. Zu  v ie l! Nach Haus zurück! 
O , süßes Heim ! O , Liebesnest. Abgekühlt. E in K ind ! Erneu­
tes Glück. Zweites K in d ! er . . . neu . . . tes Glück. D r it  
. . . tes K in d ! . . viertes . . . K i n d ! ! ! ! . . .  fünftes . . . 
Kind . . . .  H o l' der Teufel die ganze Geschichte!

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thor».

Der Stolz einer jeden Hausfran ist unstreitig blankes 
Küchengeschirr, blanke Thürgriffe, überhaupt tadellos glänzende Metallqeqen- 
stände im Haushalt.

Nicht immer aber ist sie in  der Wahl ihrer Pntzmittel glücklich und 
dieserhalb liegt es im Interesse einer jeden tüchtigen Hausfrau, sich m it 
den Vorzügen des Putzm itte ls: Globns-Putz-Extrakt von der F irm a F r il,  
Schulz jun. Leipzig bekannt zu machen.

Ganz gleichgültig, ob die zu putzenden Sachen aus Gold, S ilber, Kupfer 
Messing, Nickel rc. sind, erreicht man, ohne die Gegenstände auch nur 
im geringste» anzugreifen, ohne sonderliche -Kühe, einen un­
übertrefflichen, tadellosen Glanz, der lange anhaltend, vor Rost 
bestens geschützt ist; der grosten Vorzüge vor Pntzpomadc nicht 
zu gedenken.

Die Gewinnung des vorzüglichsten Rohmaterials aus eigenen Berg­
werken, die in  Verbindung m it einer 80pserdekräftigen Dampsschlämmerci 
stehen, setzten die F irm a Fritz Schulz jun., Leipzig, in den Stand, das 
beste der Branche zu liefern, weshalb ih r denn auch auf der Weltausstellung 
zu Chikago, 1893, Medaille und Ehrendiplom verliehen wurde.

M an achte bei Einkauf darauf, daß die Dosen die F irm a Fritz Schulz jun., 
Leipzig und die Schutzmarke: Globus im  rothen Streifen enthalten, da nur 
dieses fü r echte Waare bürgt.

Dosen ü 10 Psg., 25 Pfg. sind in allen, durch Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial-, Eisen-, und Kurz-Waaren rc. Geschäften vorräthig
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S tadtbahnhof
nach

0ulm866 - (6u!m) - kraullenr - llilarienduk-g.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8otwn866 - erlesen - 01. ?vlau - Insterburg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) .

10.53 Vorm. 
2.01 Nachm. 
7.08 Abends 
1.10 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - lnonrarlaw - Posen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.49 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  1l.03 Abends

Oltlolsobin-Klexanllrovw.
Durchgangszug (1—3 Kl.) '. 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

8rombei'g-8obneiä6mükl-86r!in.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nackm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

A n k u n ft in  T h o rn :
S tadtbahnhof

von
^arienburg - Krauäenr - (Oulm) - Oulmsee.

Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
Insterburg - 01. k>lau - Vliesen - 8oliön86v.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  K l.)____ 10.16 Abends

Hauptbahnhof
von

?08vn - Inowrarlaw - Ungenau.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 10.27 Abends

klexamlrowo - 011lot8okin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug ( 1 -4  Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

vorlin - 8vbnkiä6mübl - kromderg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.26 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Durchgangszug ( 1 -3  Kl.)

10.31 Vorm. 
5.20 Nachm. 

12.17 Nachts. 
12.55 Nachts

^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß 

ick die

z A d d k i d m i r
^  von meinem Vater erworben habe. ^  

Für ein gefallenes oder lebendes

9  M k . ^
^  Albr-eetit l-ueätke-Mrn,
^  Abdeckereibesitzer.

Mctitig
tu,-

l.snä
w in td s

v i t k m a i ' s e l i e r

vkneü-IkaZtpljlvel'
p̂oliteker pi auL Rloek.

Um kkerilv, Sev^velne, Ltnävjvri 
uncl SeLake In llsr Hälf t« L«it >v!e 
sonst LU mästen, e«nüixt 1 LssIöÜel voll 
ttlr 8eliveine onn SetiLke, 2—3 Lsslökel 
voll kür Pferds und Lindviek von dem 
Pulver tLxllel» unter d»s ^e^vüdnliede 
putter xewisedt. Pür die xrrnrs Llast 
sind 10 « kür 1 Rind od. Pferd, S Ä für 
1 8eü»f od. 8elr>vejn nottrivendlx. Die 
Edlere werden fire,s>n«Ntr, rukix, nievt 
lelekt kranX, 5«ttund sekvvr. Absolut 
unseüädlleli, der Lrkol  ̂ ist ^underdnr, 
vle dured viele âsrksnnungrsekfvidvn erwiesen.
H  ^ 6 / s  ^ L N

Allein vedt, wenn mit ̂ potü. 
8joek'»SLrLntle-^l»rIcv 
und nedsnstekeuder vnter- 

' setirikt vsrselren.
2u ÜLlrvn in den .̂potdväsn.

80WI6 In Ik on n : L S .
Xßfl. xrlv. Latbsaxotbekö.

^ w e i  k le ine mobl. Aimmee nach hinten 
ss t im Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. bei verw. Kreisthier- 
arzt Oümann, Copperwkusstr. 39, III.

j 5500 mit 90 prorenl gai-antirle Kv^inne.

K v r l l iL v i '
r n

k k o i ' i l t z l - ü t t ü i ' I e .
Un^iäerrukliob

M i M  L iil 8 .
in »«riiiR .

vkios V v rlv z llv ß  ä o r  L iv k au ß .
« d o s  k s ä l lv i r a a ß  S v8 1 .o tto rlo p lL ll« 8 .

LestsUuiiASL imt' Lose »  1 kllllt., 11 Lose 
— 10 Nk., Porto und laste 20 kk., 8ind ank 
po8tan>V6i8Ulißf6n an das LankAesobäkt

6 arl Ubinlrk,
k v r l i i »  VV U l i t t s r  Ä s n  R i n ü « »  8
2U riebten.

Das Oomite. I.
Kraf von Sismarok. ffkn. von kuväendi'ook. ^

5500 mit 90 Prozent garantirts Lvivinno. >

1

Oovviuuuo iw IVortbo 

L 30000 — 30000 Nk.

r"
Z
Z1 Ü 25 000 — 25 000 „

1 L 15000 15000 s
1 ä 12000 — 12000 °
1 10000 — 10000 ----
1 ä. 6000 8 000 „ Z

Ü 7000 7000
1 ü 5500 — 5 500 ?
1 ü 5 000 — 5000 S-«
1 ü 4500 — 4500 „

> 1 ü 4 000 — 4000 „ Z
- 2 L 3 500 — 7000 „ I-
' 5 3 000 — 15 000 «

Z-2 ü 2 500 — 5 000  ̂ -
4 ü 2 000 8 000 s
3 ä 1800 — 5400
3 ä 1200 — 3 600

500 NÜU26N ä 100 — 50000 „
1000 „ a 20 — 20000 „
4000 » 5 ^ 20000

"

0. Kling, Breitestraßk//-
Militär-

UNd
Keamten-
Lützenfiidrlst.

Neueste
Fa-ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erl.dlgt^

usverkauf
richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigsten Preisen. lVL.
Gerberstraße 21.________ ________

E in  K e h r lin g
kann eintreten bei « .» , ,» „ » » .  Bäcker» 
M eister, Junkerftr. Nr. 7.______ ________ -

Tüchtige Berkültserillllell
für die Ausstellung im Sckützenhause <Aus' 
steuerbranche) sofort gesucht. Meldungen 
Sonntag von 11 bis 12 Ukr dortselbst.^ 

Ein erfahrenes, zuverlässiges
Hausmädchen

wird zum 1. November g e s u c h t .  ,
Frau iriVtriEN,

Breitestr. Nr. 35.__ _
sehr reell

von 81. be^anäoveoki, Heiligegeiltltr. 5,

ki»e A-Wrtmn -L -x H  i? "
iivpoliiekkn-llsi'Isiine

9««6. S««v und Z«0« Mk. zu 4'/- E
offerirt 7. 8ekröter, Windttr. 3.

U W -50V Ü  Mk. .  .
sind auf sickere Hypothek zum 1.
1896 zu vergeben . Näheres m der Exp^' 
dieser Zeitung.2b_______________ -— ---''TsseEine junge, hochtragende, gu '

Milchkuh..,
Verkauf bei 0

?LN8egr»u-Gr. Resfau._______

M ielh sk o ntrakts 
Formulare

sowieM ieth s-O ltittm g sIiM
vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
6 . vom krovski, K u l i c h r u ä '^

1. E t a g e  E l i s a b e t h s t r a ß e  6 'uUNMödUkl, -2 Zimmer, möblirt auch unmövlirt. 
a e r mi  eth en._______  ^
/V in e  kleine freundl. Wohnung, renoo »
^  Stube, Alkoven, Küche rc. mtt  ̂
leitung von sof. zu verm. T uchm ache^
lK in möbl. Zimmer nebst K ab in et A  ^  
^  mietken Eulmerttraste 15,miethen lL u lm e r f t r a tz e io ^ ^ - - ^  

eleg. m. Z. m. a. o. Kab u. B u rs ^ ^ .  
ist sos. z. verm. Culmersir.^U» . ^ -  

1 k l . m . Z . m . P e n s . f . 4 5 ^ ^ ^ ^
2 möbl. Zimmer z. verm. E lisabetM 5^-
M in  möbl. Zimmer f. 1 od.>2 Herren v.
^v z . verm. Gerberftr. 13/15, G arttn ^ l^^z. verm. Ververnr. is/

Krückenstratze I/..
1. Etage ist Wegzugshalber 'vor^ __

verm ietken . --------

1 Xellerviilinuiig „

2m öbl.Ä iM .m ttB alA
sep. Eingang zu verm.

WW? 2. u. 3. Wage,
je 6 Zimmer vermiethet,
1 möbl. Wohn, zu verm. TucknM ^-M jg 

wer gut möbl. Zimmer naH vo

Druck und Verlag von T. D ombrow-li in Thorn.
'!' 'N'I

^»wei gut möbl. Z im m er^ a^ A ie ra rz l
zu verm. bei verw- 

Ollmann, Coppernikusstr.
Möblirtes Zimmer zu verm. G e re ^ ^ ^ -- .


